Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 3. Oktober 


Inland. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus Röſener in Dem: 
min iſt zugleich zum Notar in dem Departement des Königlichen Ober⸗ 
Landesgerichts zu Stettin beſtellt worden. 


Berlin, 30. Sept. 


Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant, General⸗ 
Inſpekteue der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, After, 
von Torgau. — Abge re iſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavale⸗ 


tie und General: Adjutant, Graf von Orloff, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 


General der Kavalerie und 
nach Stettin. 5 5 
Berlin, 30. September. (Privatmitthellung.) Seit geſtern erzählt 
man ſich hier, daß zwiſchen einer Großfürſtin K. Hoheit und dem Erbgroß⸗ 
herzog von Schwerin ebenfalls eine Verbindung zu Stande kommen ſoll, 
fo wie man wiſſen wil, Se. Maj. der Kalſer werde bald in den erſten 
Tagen des Monats Oktober nach Strelitz abreiſen. Auch hier ſoll eine 
Helrath zwiſchen dem Großfürſten Thronfolger und der älteſten Prinzeſſin 
von Strelitz beabſichtigt werden. Seit 2 Jahren ſchon bereitet der Kalſer 
und Seine erlauchte Gemahlin die beiden älteſten Großfürſtinnen auf die 
Trennung von ihnen vor, aber ſie können ſich noch durchaus nicht an die⸗ 
ſen Gedanken gewöhnen. — Von einer h 
der Großfürftinnen mit dem Kronprinzen von Balern hat bis jetzt noch 
nichts Sicheres verlautet. — Hier erzählt man ſich: Vorigen Sonntag ſagte 
der Geiſtliche in der Garniſon⸗Kirche in feiner Predigt unter andern: 
„Wer unter uns kann ſich vollkommen nennen?“ Hlerauf ſtand ein Menſch 
auf, und rief laut: „ich!“ — Der Küfter wieß ihn hinaus, und es fand 


General⸗Adjutant, Graf von Benckendorff, 


ſich, daß es ein halb Wahnſinniger war, der ſodann bitterlich über das ge⸗ 


gebene Aergerniß weinte. — Es iſt eine zu beachtende Erſcheinung, daß die 

Wallfahrten, namentlich in Böhmen und im Großherzogthum Poſen, 
jährlich bei den Katholiken wieder eben ſo zunehmen, als ſie ſonſt abgenom⸗ 
men hatten. In letztgedachter Provinz werden dleſes Jahr die Bauern un⸗ 
gewöhnlich ſtark aufgefordert, nach dem wunderthätigen Marienbilde zu 
Czenſtochow zu wallfahrten, welches aber für die Meiften eine Entfernung 
von 30 Meilen und mehr ift, und die höchſtnäthige Zeit für Ernte und 
Feldbeſtellung wegnimmt. — Laut ſichern Nachrichten vom Rhein fangen 
die Hermeflaner an, ſich zu iſoliren, weil fie ſich keines beſondern Schutzes 
zu erfreuin haben. 

Dem Hamb, Korkeſpond. ſchreibt man aus Berlin vom 25. Sept. 
„Nicht ohne zu lächeln bemerkt man, wie einige Zeitungen, denen dle An⸗ 
gelegenheiten unſerer Regierung mit einigen Prälaten der katholiſchen 
Kirche, wie es ſcheint, ganz beſonders am Herzen Liegen, fortfahren, jede 
rein milltäriſche Inſpectlons⸗Relſe unſerer Provinzen zu den ihrer Aufficht 
anvertrauten Armee⸗Corps mit jenem Verhältniß in Verbindung zu bringen; 

bald fol der Prinz Wilhelm in Weſtphalen und am Rhein, bald 
der Prinz Frledrich in Poſen Vermittelungs⸗ und Ausgleichungs⸗Aufträge 


förmlichen Verlobung einer 


haben. Solche Angaben können nur von Berichterſtattern kommen, die 
ganz unbekannt mit dem Sach- Verhaͤltniß find, das unmittelbar von der 
hoͤchſten Behörde ausgehend, 
die Minifterien und Landesſtellen nimmt, ohne mündliche Verhandlungen 
und Vermittelung hineinzumſſchen. — Mit dem Wechſel, der nächſtens 
wleder im Gouvernement und Commando der Bundesfeſtung Mainz, 


dem Vertrage zwiſchen Oeſterteich und Preußen gemäß, vor ſich gebt, hö⸗ 


ten auch die Functionen des preußlſchen General⸗Lieutenants v. Müff⸗ 
ling als Vice⸗Gouverneur der Bundes⸗Feſtung auf; dleſer General iſt der 
jüngere Bruder des jetzigen Gouverneurs von Berlin und Präſidenten des 
Staatsraths. Er wird, wie man vermimmt, die feit tem Tode ſeines Vor⸗ 
gängers in Mainz, General⸗Lieutenants v. Carlowitz, noch unbeſetzte Stelle 
eines Gouverneurs von Breslau erhalten; für den Augenblick be⸗ 
findet ſich derſelbe hier in Berlin. — Bei der Revue, dle gegenwärtig 
unter dem Oberbefehl des Generals der Cavalerie Grafen Mens dorf in 
Böhmen abgehalten wird, find mehrere preußifche Offiziere als Gäſte er⸗ 
ſchlenen, unter ihnen iſt namentlich der Commandeur ſaͤmmtlicher Garde⸗ 
Gavalerie, General vou Brauchtiſch, begleitet von feinem Adjutanten, dem 
Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode, zu bemerken. — Gegenwärtig werden 
die von dem jetzigen König von Hanover in dem als Herzog von Cum⸗ 
berland hier bewohnten Palais noch zurückgeblſebenen Effteten, Wein ıc, 
verauetionirt, — Geſtern ſah man hier ein ſchönes Bild, den Herzog von 
Leuchtenberg vorſtellend, der, wie bekannt, vom Kalſer Nikolaus ſchon 
ſelt feiner Anweſenheit im ſüdlichen Rußland mit großer Auszeichnung und 


Wohlwollen beehrt wird.““ 


Köln, 26. Septbr. Des Königs Majeſtät haben zur Fortſetzung 
des Reparatur⸗Baues am hieſigen Dom auch für 1838, wie in den 
Vorjahren, 10,000 Thlr. in Allerhöchſter Gnade und in der Voraus ſetzung 
zu bewilligen geruht, daß durch dle Kathedral⸗Steuer und die Haus⸗ und 
Kirchen⸗Sammlungen in der Rheinprovinz und in der Provinz Weſtphalen 
ein gleicher Betrag jährlich aufkommen werde. Es iſt demnach eine Haus⸗ 
und Kirchen⸗Kollekte für dieſen Zweck im Laufe des Oktobers angeordnet 
worden. — Die Einſammlungen ſind im Jahre 1837 um mehr als das 
Doppelte reicher ausgefallen als vorher. Sie brachten nämlich 2124 Thlr., 
während im Jahre 1836 nur 972 eingingen. 

Deutſchland. R 


München, 24. Septbr. Noch immer trägt man ſich über die Neife 


der Königin von Griechenland mit den verſchiedenſten, zum Theil 
den übertrlebenſten Gerüchten, Der Glaube, auch König Ot to werde 
nachkommen und mit feiner Gemahlin wieder auf unbeſtimmte Zelt hier 
oder in Tegernſee ſeinen Aufenthalt nehmen, hat ſich zwar feit den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Griechenlard verloren; dennoch fehlt es nicht an al⸗ 
lerlei Muthmaßungen, die von der erſten Annahme nicht grade viel ab⸗ 
weichen. Das ſcheint beſtimmt zu fein, daß am Ende dieſer oder anfangs 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 0 
Reinerz, feine Heilquellen und umgegend von J. J. Dittrich. 
Breslau. Korn. 1838. 


Non omnia possumus omnes. 


Ruhig und ſtolz wogten in den letzten Dezennien auf dem Meere der balneologi⸗ 
ſchen Literatur gar herrliche Schiffe, von ausgezeichneten Steuermännern geleitet. 
Beſtändig günſtiger Wind entfaltete reich gezierte Flaggen und ließ Namen ſe⸗ 
hen wie Ofann, Wendt, Wezler, Heidler, Zemplin, Haus leutner 
u. ſ. w. — Da verfinſtert ſich plötzlich die heitere Luft; ein widerwärtiger 
Wind erhebt ſich vom Gebirge her, die Wellen werden dunkler, ſchaumender, 
und werfen zuletzt einen Gegenſtand an die Küſte, auf dem geſchrieben zu le⸗ 
en: anch io sono — ein balneologiſches Fahrzeug! Säuſelnde Töne, Floͤtenge⸗ 
lispel, Rauſchen und Toben, Donner und Krachen. — — — 

„In dieſem Tone kann das Referat doch unmöglich fortgehen“ ruft hier 
der ungeduldig gewordene Leſer aus, und mit ihm auch der Referent, der 
ſich nur folgendermaßen entſchuldigen kann. Er hat nämlich obiges 
Buch über Reinerz leſen muͤſſen, und dieſes hat ihn mit feinem 
birtorifeh POHL TOPDifCH Bibaktifch postilchen Nahrungsſtoff fo durchdrungen, 
daß 1 7 welche dies ſchreibt, als die jenen unglückſeligen Nahrungs: 
toff führende 
20 Nett ntſchuldigung zufrieden geſtellten Leſer verſpricht dagegen Re⸗ 
ferent ſich zu bemühen, den durch Lektüre eben dieſes Buches erworbenen 
Styl⸗Gaſtrizismus bald möglicht los zu werden, und es dürfte bei ſeiner 
guten Natur ihm auch vollkommen gelingen. > 

Damit er aber nicht ſchwacher Verdauungskraft beſchuldigt werde, und um 
dem Leſer zugleich die Größe feiner Leiden während des Genuſſes vor Augen 
zu führen, erlaubt er ſich nur wenige Portionen von dem Gerichte vorzuſetzen. 
In der Vorrede pag. V, heißt es: 5 


Speiſeſaftröhre (ductus thoracicus) zu betrachten iſt. Dem | 


„Reinerz und ſein Bad gehören einer Wunderwelt, der nahen Grenzſcheide 
„von drei Meeren und drei Erdepochen, wie der Morgenröthe des Chri⸗ 
„ſtenthums an. Der Ort hat feine Wurzeln jenſeits der Geſchichte; feine 
„Lage befreundet ihn mit Phöniziern, Griechen, Römern, Ein vielbetre⸗ 
„tener Völkerſteg band ihn an den Verkehr und an die Geſittung der äl⸗ 
„teſten, alten und mittlern Zeit. An ihm ſind Jahrtauſende vorüberge⸗ 
„gangen, ohne das Herz ſeiner Bewohner, ohne die Milde ihres Charak⸗ 
„ters, ohne ihre Hoffnungen auf einen Himmel jenſeitiger Zukunft zu ver⸗ 
„kümmern. Es iſt erhebend, das Schauſpiel, welches Jahrtauſende vers 
„knüpft und die Gegenwart an die Klänge von Tyrus hängt, vor ſeinen 
„Augen aufrollen, und durch die Staffeln der Jahrhunderte immer näher 
„tretend und immer klarer werdend, endlich in das ſchöne Mimenbild der 
„jetzigen Wirklichkeit ſich auflöſen zu ſehen. Es iſt nicht minder merk⸗ 
e wie nun erſt, in unſern, Tagen, des Gottes freund⸗ 
„liche Gabe, ein unverſieglicher Born voll Heilkraft endlich erkannt und 
„ins Leben gerufen worden.“ f 
Wenn der Leſer bis hieher nicht gerührt worden iſt, fo hat er ein Herz von 
Stein. Doch weiter: 8 
„Mit dem dritten Hammerſchlag des Jahrhunderts ruht, wie in aller na⸗ 
„hen und fernen Vorzeit, Blottners und Mogalla's ruhmwürdige 
„Arbeiten, ausgenommen das Schweigen der Gräber über Stadt und 
„Bad, zumal über letzterm. Aller Schrei der Wachter erweckte die Schlä⸗ 
„80 nicht, eine Leiche lag die Göttin der Gefundheit in den Armen ihrer 
„Diener.“ 5 
Grandios geſagt! müßte aber in Muſik geſetzt ſich viel beſſer machen. 
Pag. 18. „Alle Berge um die 5 Meade des Bades ſind ſänftig () 
„ansteigend, dem Entzücken des Auges und allen Genüſſen des 
„Hlangfam ſteigenden Wandrers offen.“ 
Pag. 67. „Es wird kein Schulgeld mehr bezahlt. 


den Weg des Geſetzes und der Vorſchrift durch 


Die Elementarſchule | 


N 


der nächſten Woche die beiden Königinnen, nämlich die unſrige und die 


Gemahlin Otto's, in Lindau ſich ſehen werden. Hierher kommt die 


Königin von Griechenland beſtimmt nicht; wenigſtens nimmt man 
dies allgemein an. Auch über den eigentlichen Zweck der Reife unſers 
Kronprinzen nach Berlin find verſchſedene Angaben verbreitet; am 
meiſten gilt die Annahme, nach der eine Vermählung mit einer kalſerli⸗ 
chen Prinzeſſin der eigentlſche Grund ſei. — Irre ich nicht, fo iſt auch 
Ihnen die Mittheilung zugekommen, doß der Herzog Mar von Leuch⸗ 
tenberg die Einladung vom Kalſer Nikolaus erhalten habe, in ruf: 
ſiſche Dienfte zu treten. Jitzt iſt die Sache zu bekannt, als daß fie einer 
beſondern Erwähnung noch bedürfte. Dennoch giebt es noch Manche, die 
hoffen, der Einfluß der Herzogin von Braganza werde ihren Bruder bez 
ſtimm n, die Abrelſe nach Rußland wenigſtens länger aufzuſchieben, als 
bis zum Spätherbſte. Daß der Sohn Eugen's kriegsluſtig und ruhmbe⸗ 
gierig iſt, gereicht ihm gewiß nicht zur Unehre, und daß ihm bei der Ab⸗ 


ſperrung Frankreichs für die Napoleoniden jedes andere Feld willkommen 


ſein werde, darf Niemanden beftemden, und nimmt man dazu die Aus⸗ 
zeichnung, welcher der Prinz ſich vom Kalſer Nikolaus zu erfreuen hatte, 


der ihn nur „mein Sohn“ zu nennen pflegte, fo oft er ihn anredete, 


ſo müßte man unblllig ſein, wenn man ihm dle Neigung verargen wollte, 
in die Dlenſte eines Herrſchers zu treten, in deſſen Staaten die Größe 
Napoleons vor 25 Jahren ihr Grab gefunden hat. Von dem Eintritte 
des Prinzen, den Balern und zumal München ſtets ungern verlieren wird, 
in tuſſiſche Dienſte ſprach man übrigens ſchon im Lager bei Augs⸗ 
burg als von einer ausgemachten Sache. Wie tief aber das Gefühl in 
der Armte und in allen Baiern wurzelt, daß dieſer Scheltt dem Publikum 
gegenüber einer Rechtfertigung bedürfe, mögen Sle daraus am beſten ent⸗ 
nehmen, daß gleichzeitig und feitdem immer mehr die Sage im Volke ver: 
breitet worden iſt, der Kaiſer Nikolaus babe feinen Liebling, nämlich den 
Herzog Max von Leuchtenberg, zum künftigen Vicekönige von Polen be⸗ 
ſtimmt. Dieſe Annahme gilt hier gleich einem Evangelium, und die ſtille 
Theſlnahme für jenes Land, um nicht von Sympathie zu reden, macht 
das Romanhafte ſelbſt dem Bedächtigern einen Augenblick glaubwürdig. — 
Trotz dem Wledereinzuge der Truppen iſt es ſtill in unſerer Stadt. Der 
Beurlaubungen find zu viele, der Fremden zu wenige; was Leben unter 
die Leue bringt, der Hof, der Adel, die Univerſität, iſt fern. Ein Spaß⸗ 
vogel hat angezeigt, die Bayaderen würden zum Volksfeſte hierherkom⸗ 
men und auf der Therefienwiefe tanzen. Kein unebener Gedanke, 
ſchade nur, daß dieſe Kinder Hinteraſiens zu Eoftfpielig find. 
(Leipz. Allg. Ztg.) 


Dresden, 20, Septbr. Heute feierte der Wice-Präfidene des Landes⸗ 


Konſiſtoriums und Ober⸗ Hofprediger, Dr. Chriſtoph Friedrich von Am⸗ 
mon, das Jubelfeſt feiner vor 50 Jahren erlangten Magiſter⸗Würde. 
Der um Wiſſenſchaft und Kirche hochverdiente Greis beabfichtigte zwar, 
dieſen Tag mit den Seinen ganz in der Stille begehen zu können; allein 
auch außer denſelben nahmen Freunde und Vrrehrer an dem ſchönen Feſte 
den innigſten Antheſl. Die Univerſität zu Erlangen überſendete dem Ju⸗ 
bllar durch feinen Sohn, den dortigen Superintendenten Dr. von Ammon, 
ein erneuertes Magifter-Diplom, und feine jetzigen Kollegen, die beiden 
Hofprediger Dr. Auguſt Franke und Dr. Ernſt Käuffer, überreichten ihm 
eine meiſterhaft gedruckte Votivtafel. So wenig indeß der beſcheidene Mann 
von defer Feſtlichkeit geäußert hatte, fo konnte es doch nicht fehlen, daß, 
wer unter ſeinen ihm näher ſtehenden Verehrern davon hörte, mit freudi⸗ 
gem Herzen zu ihm eilte und ihm die beſten Wünſche für ſein Wohl und 
für eine noch lange dauernde, ſegenreiche Wirkſamkeit darbrachte. 
Wiesbaden, 20. Septbr. Die Nachkur fällt ſehr befriedigend aus. 
Die vier Jahreszeiten und der Adler ſind beinahe noch ganz mit Fremden 


gefüllt, und auch die Beſitzer der übrigen größern Saft: und Bade häuſer 


dürſen ſich für dieſe Zeit über die Frequenz ihrer Anſtalten nicht beklagen. 
Die Life vom 18. September zählt 10,300 Kurgäſte und 10,954 
Durchgereiſte, mithin zuſammen 21,254 Perſonen. 
letzt angekommenen Fremden bemerkt man: die Frau Landgräfin v. Hrflen, 
die Frau Gräfin Beſchmakow, geb. Fürſtin Suwarow, und die Fürſtin 
Schibowska aus Petersburg, den Herzog von Argyle, den Grafen de Witt, 
Inſpiktor der Reiterei der ruſſiſchen Milktair- Kolonien, die Frau Gräfin 
Schuwaloff, geb. Soltikoff ıc. Die Fürſten Moritz und Paul von Eſter⸗ 
hazy find vor einigen Tagen hier durchgereiſt. Da noch immer Flemde 
bei uns eintreffen, fo iſt es nicht unnahrſcheinlich, daß ſich ihre Zahl bis 
gegen die Mitte des künftigen Monats noch um wenigſſens 1000 Num⸗ 


1658 


Unter den zu⸗ 


mern erhöhen werde. Wie man vernimmt, ſchicken ſich mehre fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Familien an, den Minter Über hier zu verweilen. 
Für Ems und Schwalbach iſt bereits für dleſes Jahr die letzte Lifte 
erſchlenen, wornach an dem erſtern Orte 3489 Kurgäſte und 2095 Durch: 
gereiſte, am letztern 1564 Kurgäſte und 1847 Durchg reiſte aufgezählt ſind. 

Homburg v. d. Höhe, 24. Sept. Se. Königl. Hoheit Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen mit höchſter Familie, welche längere Zeit hier ver: 
weilten, find heute abgereift. Ingleichen wurde der hieſige Hof mit dem 


Beſuche Ihrer königl. Hohelt der Frau Kurfürftin und Prinzeſſin Caro⸗ 


line von Heſſen, Sr. Hoheit dis Prinzen Carl von Heſſen und bei Rhein, 
mit höchſter Familie, und Sr. Durchlaucht des Erbprinzen Günther von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt im Laufe dieſes Sommers erfreut. c 


Frankreich. 

Paris, 16. Septbr. Der Status quo behauptet ſich fort: 
während in allen europäiſchen Angelegenheiten. Es iſt, als ob 
Niemand die ehernen Kriegswürfel über den Boden zu rollen ſich getraute, 
und doch liegen ſie alle ſtumm darauf, und es bedarf nur einer leiſen 
Bewegung, um das Ganze in Umlauf zu bringen. Holland und Belgien 
werden zu Tode protokollirt, eben ſo der Sultan und der Paſcha von Ae⸗ 
gypten. Die überall angeb:ffenen Zankäpfel werden den hungernden Par: 
teten immer vom Munde weggenommen. In Spanien geſchleht nichts, 
unter einem Schwall von tragiſchen Auftritten aller Art, die wie die Moh⸗ 
tenkriege durch einen Calderon dramatiſirt werden könnten, aber wahre 
Anachronismen find. Alle dieſe Spanier handeln wie Don Qufxote und 
Contrebandlers, ſchwadroniren aber wie dle franzöſiſchen Zeltungen, ſo daß 
es eine wahrhaft burleske Maskerade abgiebt, wenn man ſich dleſe mittel⸗ 
alterlichen Denkarten und Gefühle mit dleſen bombaſtiſchen Deklamationen 
der neueſten Mode zuſammenſtellt. Das Jahr 1888 ſchickt ſich ganz an 
wie das Drama Troilus und Creſſida von Shakſpeare, wo weiß Gott was 
für tiefe Dinge und hohe Maximen ausgeplaudert werden, das Ganze aber 


eben ein Schwark iſt, und in ironlicer Langweile ſich ſyſtematiſch verliert. 


Unter den ſeit 8 Jahren durchgeſplelten Comödien iſt dieſe die allerärgſte, 
trotz den Wirrungen des Prinzen Ludwig Napoleon und dem luſtigen Kriege 
des juste milieu mit den ſchweizeriſchen Liberalen. Vor faſt zwei Jahr⸗ 
hunderten fpielten die Hofcoterieen eine Fronde, jetzt machen aber dle gro⸗ 
Ben Reiche und Nationen ſelbſt dieſes Scharmützel einer Fronde durch. 
Man ſollte glauben, die Welt habe ſich heute zu welte Beinkleider beſtellt 
für ihre dürren Waden. — Hier iſt Alles auf Reifen, die Politik der 
Parteien liegt gänzlich brach. Alle Koryphäen ſchwärmen umher, unſer 
ganzer tiers-parti hat ſich verflüchtigt. Schmetterling Thiers ſchwebt auf 
italienifchen Blumengeſilden; da, heißt es, will er Anſatz nehmen zu einem 
hiſtoriſchen Werke. Während deſſen vollendet mit großem Fleiße Mignet 
ein gelehrtes Werk über die Zeiten der Ligue; Villemain denkt an die 
Herausgabe feiner Geſchichte Gregots VII., an der, wie man ſagt, er viele 
Jahre gearbeitet haben fol; Guizot macht fi an dle Herausgabe einer 
Geſchichte des parlamentariſchen Nordamerika's, die er mit Documenten 
verſehen ſoll, welche ihm Mitglieder der amerikaniſchen Kammer gellefert 
haben; Tocque ville arbeitet an einem neuen Werke über die Demokratie, 
«8 find unſere bedeutendſten Kräfte in der Regung. Auf der andern Seite 
verkünden, heißt es, unſere Poeten ſchon gewaltige Wintertöne; Lamartine 
ſteigt wieder an dem poetiſchen Himmel auf mit feiner lelder bis jetzt miß⸗ 
glückten Urpoeſie, von welcher der Sturz eines Engels eben kein gutes 
Vorbild abgegeben hat, und die Freunde des Hrn. Victor Hugo verſichern, 
diefer bombaſtiſche Jupiter berelte neue Donner. (Auge b. Allg. 3.) 


Spanien. 


Zu Madrid citculirte am 17. Sep tbr. eine Proklamation, angeb⸗ 
lich ausgegangen von Karliſten und verbreitet von Patrioten (Exaltirten), 
worin es heißt, Cabrera nähere ſich der Hauptſtadt; die nordiſchen Mächte 


hätten ihre Vermittelung eintreten laſſen; der Prinz von Aſturien werde 


den Thron beſteigen und ſich mit der Tochter Ferdinands VII. vermählen; 
Chriſtine gehe nach Italien und lebe da auf ihren Gütern. Amneſtie und 
Berufung der alten Cortes — keine Inquifition und kein Despotismus; 
— dieß ſei der Wahlſpruch der neuen Regierung. — Inzwiſchen wurden 
am 18. Septbr. zu Madrid zwei Karliſten, als der Verſchwörung ge⸗ 
gen die Staatsgewalt ſchuldig, hingerichttt. Das Provinzial⸗Regiment von 
Tuy iſt von den Karliften überrumpelt und bis auf den letzten Mann ge: 
fangen genommen worden. 


„von Reinerz iſt hierin den Gymnaſien und Univerſitäten voraus. Die 
„Lehre muß unentgeldlich aus dem Munde der Lehrer ſtrömen in Geiſt 
„und Herz der Schüler, damit kein Eigennutz dazwiſchen fahre. (!) 
— — Das Wort Gottes, der Vernunft und des Staats muß dem Bes 


IR darf überall, wie die Quellen der Gewäſſer, frei und offen ſtehen. Gott 


„gab fein Sit tengeſetz umſonſt, er gab auch alle Werkſtatt feiner 
„Kräfte dem Forſcher preis. Lernen wir daraus! Die Schule von 
„Reinerz hat aufgehört, eine Finanz⸗Spekulation der Lehrer oder der “Anz 

» „ſtalt zu fein.’ — 

Pag. 73 kann Niemandem durchzuleſen zugemuthet werden. 

Pag. 75. „Die Bäder reinigen nicht blos die Haut wie jedes Waſſer, fon 
„dern 
die Reſpiration in das Innere des Gebäudes und räumen Roſt und 

Sünde auf. — — 2 ; 

Pag. 77. „Im Bou doir erkennt man die Natur der Frauen, an der Toi⸗ 
„lette ihre Kunſt, im Salon den Putz und in der Häuslichkeit — das Herz. 

„In Beiden doch, in den Quellen wie in den Frauen, liegt ein Zau⸗ 

„ber, den keine Chemie löſt, keine Männerweisheit ergründet — beiden un⸗ 

„bewußt, und je mehr, je gewaltiger. So die Quelle von Reinerz u. ſ. w. 

Wir wollen nun dergleichen Gitate nicht ferner häufen, um Andern und 

uns ſelbſt die Langweile zu erſparen, dagegen die Entſtehungsgeſchichte des Büch⸗ 

leins und den Geſichtspunkt, von dem der Verfaſſer ausging, näher betrachten. 
. Dr (Fortſetzung folgt.) 


Der franzöſiſche Arzt, Dr. Bulard, von deſſen ausgezeichneten Leiſtungen 
im Orient, beſonders während der Peſt in Aegypten und in der Tü 
Zeitungen bereits öfter geſprochen“ Haben, befinden ſich feit einigen Tagen in 
Berlin und hat ſich namentlich von Seiten Hr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Au guſt, Höchſtwelcher bekanntlich bei ſeiner Anweſenheit in Konſtantino⸗ 


dringen auch durch die Poren (1) und ihr galvaniſcher Athem durch 


Türkei, die 


pel das von Herrn Dr. Bulard geleitete Peſt⸗Hoſpital im Thurm des Leander 
zweimal beſucht hat, der ſchmeſchelhafteſten Aufnahme zu erfreuen gehabt. 
Durch die Vermittelung des Königl. franzöſichen Geſandten, Herrn Grafen von 
Breſſon, hat Herr Dr. Bulard auch bereits viele angeſehene Aerzte und Be⸗ 
amte unſerer Hauptſtadt kennen gelernt, denen er ſeine Ausarbeitungen und 
Entwürfe vorgelegt hat. Herr Bulard geht nämlich mit der Idee um, die 
Peſt, dieſe Geißel der Menſchheit, aus Europa, ſo wie überhaupt aus der 
Nähe civiliſirter Länder völlig zu bannen, und zwar hofft er dies in Folge 
von Experimenten und Mitteln zu erreichen, die er eben fo tie die reichen Er⸗ 
fahrungen, die er während eines ſechsjährigen Studiums der Peſt gefammelt 
hat, einem mediziniſchen Kongreſſe, zu welchem Aerzte und Lehrer der 
Arzneikunde aus allen Ländern zu berufen waren, vorzulegen wünſcht. Denn 
nur auf die augenfälligſten Demonſtrationen geſtützt, glaubt er feine Vorſchläge 
machen und als ausführbar darſtellen zu können. — Aberdings würden diese 
Experimente nicht ohne eine Anzahl von Verſuchen darzuſtellen fein, deren eini⸗ 
e in ihren Erfolgen das menſchliche Leben gefährden können, doch meint Herr 

r. B., daß man ſolche Verſuche vielleicht mit Rückſicht auf ihren großen, 
allgemein menſchlichen und politiſchen Zweck an Verbrechern zur Ausfüh⸗ 
rung bringe, die durch richterlichen Ausspruch zum Tode verurtheilt worden. 
Seine Experimente ſelbſt ſollen folgende Zwecke haben: 1) die Frage der Kon⸗ 
tagiofität, ſowohl in ihren wiſſenſchaftlichen, als in ihren adminiſtrativen Be⸗ 
ziehungen, näher aufzuklären; 2) den Werth des Heilverfahrens zu ermitteln, 
weiches er, als das einzige rationelle, gegen die Peſt in Vorſchlag bringt; 3) das 
prophylaktiſche Verfahren zu prüfen, deſſen Entdeckung ihm angehört; 4) die 
neuen Grundlagen zu unterſuchen, auf welche er das Europfiſche Sanitäts⸗ 
Syſtem zu begründen vorſchlägt. Erſt nachdem dieſe Erperimente auf amtli⸗ 
chem Wege geprüft und beſtätigt ſein werden, wird man, nach der Anſicht des 
Herrn Bulard, daran denken können, die gegenwärtige Geſetzgebung über Qua⸗ 
rantainen und andere gegen die Peſt angeordnete Maßregeln in den verſchiede⸗ 
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Die Hof⸗Zeitung enthält in ihrem heutigen Blatte eine förmliche! Schwyz, 22. Septbr. Vorige Woche fand in Altdorf ein Freiſchie⸗ 
Anzeige von der Anerkennung der Donna Iſabella als Königin von Spa- ßen ſtatt. Daſſelbe wurde auch von etwa 40 Schwyzerſchützen beſucht. 
nien von Seiten der Pforte. : 2 Als dieſe, meiſtens Hornmänner, von dort zurückkehrten, wurden ſie ſchon 

Das „Eco del Comercio“ giebt eine kurze Charakteriſtik der beim Landen von dortigen Klauenmännern mit Steinen begrüßt, ohne dazu 
neuen Miniſter. Der Herzog von Frlas iſt ein kleines, 4 Schuh den geringsten Anlaß gegeben zu haben. Auch als fie nach Einnahme ei⸗ 
hohes, ſehr harthöriges Männchen (dieſer Fehler ſcheint in der ſpaniſchen niger Erfrifhung von Brunnen weiter zogen, wurden ihnen Steine nach⸗ 
Minifterpräfideng erblich werden zu wollen), mehr Belletriſt als Staats⸗ geworfen. Ueber dieſen Unfug iſt bereits eine ſtrenge Unterſuchung eingt⸗ 
mann, mit einem von feinen Jünglings jahren, da er mit den geheimen leitet, und ſchon befinden ſich neun Fehlbate in Verhaft. 

Geſell ſchaften arbeitete, herrührenden liberalen Rufe. Wenn aber das Italien 


Eco“ hinzuſetzt, daß er wenigſtens nichts gethan habe, um dieſen Ruf f 3 0 
ie 1 5 1 3 5 wohl, daß die Redaktoren nicht als Emigritte , Wir haben bis jest die offigielen Berichte der öſterreichlſchen Blätter 
mit dem Alan Herzog zu thun gehabt. Der ehemalige Deputirte Torre: iber die Feſtlichkelten in Mailand 1. unſeren Leſeen mitgetheilt, 
meja, jest Senator Marquis v. Vallgorneca, iſt der Chef des Mode: und halten es nunmehr für unſere Pflicht, der Abwechſelung wegen, auch 
ranttsmus in Catalonien, ein Mann, dem es nicht an Unterricht und vor, die lebendige Schilderung einer franzöſiſchen Feder zu liefern. N. Gue⸗ 
üglich nicht an jener falſchen einſchmeſchelnden Sprache, welche die Jeſuj⸗ toute entwirft nämlich in feinem Briefe aus Mailand von dem Dofbalt 
: = Sonia nennen, fehlt. Ruiz de la Vega, ein Advokat, der fig | m Palaß des Bicrkönigs folgende Schilderung: „Der Katpatiden⸗ 
aber mehr um Horaz und Virgil, als um Filangieri und Bentham, ber faat im Palaſte des Vicekönigs iſt der brillanteſte Tanzſaal, den ich je ge⸗ 
kümmert, ſonſt liberal, aber durch feinen Umgang mit den Tories, welche ſehen. Er bildet ein längliches Viereck, gewölbt, mit elner ringsum lau⸗ 
ihn während der Emigration verzärtelten, ſelbſt ein Tory geworden fenden Galerie, getragen von herrlich gearbeiteten Katpatiden. Von dieſer 
Montevirgen iſt der verhaßteſte unter allen wegen feines falſchen und | Galeeie herab überſah man das Feſt und die Schönheit der Coſtumes aller 
veränderlichen Betragens. Endlich Alda ma, ein roher, beſchränkter, ſer⸗ Nationen, die hier zuſammengekommen. Tauſende von Kerzen llefen in 
oller Soldat. Alle Welt, außer den Miniſterialblättern, iſt überzeugt, daß Feſtonen längs der Wände in vergoldeten Kandelabern. Der ganze Palaſt 
diefes Miniſteriam nur bis zur Zuſammenkunft der Cortes dauern wird. mt einen ungeheuren Sälen, feinen langen Galerien voll Tageshelle, Tol 
Vera, 19. September Abends 9 Uhr. (Privatmitth.) Der Kou⸗ teen Rauſchen und Bewegung gab eine hohe Idee von der Pracht de 
vier hat uns heut Nachrichten aus dem Hauptguartier 1 öfterreichifchen Hofes. In dem Karpatidenſaal war eine Eſtrade aufgeſchl 
ſich geſtern noch in Elorrio befand. Nachdem Espartero eine Sewegung gen mit Seſſeln für die kalſerliche Familie. Sie erſchlen um 9 Uhr. 
nach dem linken Ufer des Ebro gemacht und mit vierzehn Bataillonen Nachdem er ſich einen Augenblick geſetzt hatte, empfing der Kalſer die Per⸗ 
Santo Domingo del Somar weggenommen hatte, ſollte General Marolo ſonen, dle ihm von den Botſchaftern vorgeſtellt wurden. Man konnte da, 
geſtern Abend von Arrlgariaga aufbrechen, um dem Feinde entgegenzugehen. begünßtigt durch die Art von Defi.e, das ſich bildete, die fürſtilchen Perſo⸗ 
Man ſchreibt uns: der König wolle Maroto's Bewegung folgen. en 92 Rn 8 Nähe rer 2. 3 en sn 17 110 * 
* + Barcelona, 15 Sept. (Privatmitth.) Der Baron de Meer arte, nicht Immer von Leiden freier Konſtitutſon iſt tand die Kaiſerin, 
ift MR allen felnen 2 5 1 Sat zurückgekehrt und bat deren fehöne Haltung und majeſtätiſche Grazie alle Welt bewunderte. Nes 
fie, der bisherigen. Gewohnhelt ganz zuwider, bei den Bürgern einquartirt. ben ihren Majeſtäten bemerkte man den dem Thron an nächſten ſtehenden 
Wir wiſſen nicht, was wir von dleſer ungewöhnlichen Maaßtegel denken Erzherzog Franz Karl, Bruder des Kaiſers, dem er viel gleicht, obgleich 
follen, da Barcelona ſeit undenklicher Zeit von der Laſt mllitalriſcher Ein⸗ 8 jünger und ſtärker ausſieht — den Erzherzog Rainer, Vicekönig der 
quartirungen befreit iſt, indem es auf feine Koſten zahlreiche und unge⸗ ger ſich auszeichnend, gleich feinem Bruder Johann, duch den 
heure Gebäude zur Verfügung der Truppen ſtellte. Wir find über dle ſe lein ſchönes Geſicht belebenden Ausbrud verflänbiger Büte — den Erther⸗ 
‘| 3 a de zog Maximilian, den Erzherzog Ludwig, der einen bedrutenden Ein⸗ 
Neuigkeit in Sorge. Es [heine jet, als wolte der Baron de Meer den fluß auf die Leitung der Staats- Angelegenheiten üben ſol — dann den 
Auf a 555 ee Eren Fd eite sheet, Großherzog von Toscana und den Herzog von Lucca. Inmitten al⸗ 
Hier heißt «8 auch, Don Carlos werde eine Amneſtle für alle nach ler dieſer Fürſten, auf deren Zügen das freundliche deutſche Wohlwollen 
Frankreich ausgewanderten Basken erlaflen. lag, en ee en 1 mehren bn 1 5 Fürſtin⸗ 
z nen fiel mir beſonders die Herzogin von Lucca auf, voll Adel in den 
ae d 4 N e Mr N Bewegungen und Feinheit in den Zügen, wie die Großherzogin von 
Tage einige Berichte auf vertraulſchem Wege erhalten hat, die ſehr gün⸗ * ee oe rer en nn 14 pi 
Big . zu und Frankreich haben, nur um eh dr nigin von Spanien, gleich Chriſtinen ein wenig zur frühen Fülle ſich nei⸗ 
a 4 65 1 ar en 72955 sul einer HERDER 5 m gend. Aber auf Eine Frau richteten ſich vor Allem die Blicke der Frans 
ae 5 J nn EN We ri 3 4 0 in zofen mit Neugier und Verwunderung, auf Marie Louiſe von Par⸗ 
ee: daß er ales Mögliche geihan habe, eine. günſtige Löfung 5 Ver⸗ „ a pe 2 . Aus 
tniſſe herbeizuführen. In der Hauptſache, namentlich in Betreff der blick von ben fi Aus: 7 
: . ̃˙ w er genblick von dem berühmten Staatsmann zu ſprechen, den fein hoher Ruf 
den Traktat, ſcheinen die Mitglieder der Konferenz Adern 125 vor ae zum Begenftand del Interesses für aue Jmden mach. Bürf 
Rur in Being auf die Rückſtände der Zlasgablangen, 15 Ban von Metternich ſtand da mitten unter den Erzherzogen und Prinzeſſin⸗ 
als einen auf ſich ſelbſt beruhenden Punkt betrachtet, wird ſich Holland Kind 195 er e eee e 1 = : 
Opfer gefallen laſſen müſſen. Man hofft, alle Punkte fo zu ordnen, daß gebe 4 ne > 
n n. t, K „ den geh imen Schlüſſel, den unbeweglichen Mittelpunkt al' der Bew 
bei der Ausführung ſchwerlich neue Schwierigkelten entſtehen können. Des⸗ biene . 4 e 
1 Fine zu erkennen. Es iſt vielleicht kindiſch, vielleicht ſogar unziemlich, ſich da⸗ 
ur . 1 1 5 8 ſe⸗ mit zu beſchäftigen, wie ein Mann ausficht, der eine fo große Rolle in 
ſchehem wüst 59 3" en eigenen (Sandel6- Blas * ge⸗ — e der i geſpielt. Aber BER ja nicht auf den 
5 ; ; : „ all, um mit Geſchichte und Polltik zu befaſſen, und Fürſt Metter⸗ 
; Sch wei z. nich gehört zu der kleinen Zahl von Menſchen, deren Aeußeres überall 
. * „ ’ und 
ps e = 567 2075 iR 75 e . ei 2 erſten Blick die 5 N: Kann der Hiſtoriker in 
worden, daß Lu dw apoleon Bonaparte die dieſe taatmannes langem Leben das Mufter der Geſchicklichk 
Schweiz verlaffen werde. (Vergl. die gefirige Mittheilung aus Bern Ausdauer in den Entwürfen bewundern, jenen Grif er Rn 
5 555 * ee re 333 und Pen und Feſtigkeit, der ihn ſelt dreißig Jahren allein aufrccht erhielt, während 
ef dieſen ritt hervor, welcher den Frledliebenden ungemein e wünſcht neben ihm fo hohe Geſchicke in Trümmer fielen, fo hat der Künſtler wohl 
kam; er. d 85 Gihrung ar Gemüther, namentlich bei den Milizen der [auch das Recht, einen der ſchönſten Köpfe eines Staatsmannes, as 
tegeneritten Kantone, war bereits bedenklich. Der Knoten ift nun gelöſt. nur irgend fehen kann, zu ſtudiren. Trotz der klareren Stirne und den 
. (A. L. 3.) viel feineren, regelmäßigern Zügen, bietet Fürſt Metternich in feiner gan⸗ 
nen Ländern zu modifiziren und in Uebereinſtimmung zu bringen. Im umge⸗ zen Meeres beherrſchen und die einen bedeutenden Seehandel mit der Levante 
kehrten Sinne handeln, die adminiſtrative Frage vor der wiſſenſchaftlichen erle⸗ | betreiben. a (St. Z.) 
digen wollen, hieße allerdings bloß eine ungeprüfte Theorie der anderen ſubſti⸗ . RR x 3 ; 
tuiren, ohne daß bei der einen wie bei der anderen die unumſtößlichen Reſul⸗ Fräulein von Faßmann, eine geborne Münchnerin, ſeit drei Jahren von 
tate zu Grunde gelegt worden, welche erſt die Wiſſenſchaft liefern kann, und | München abweſend, betrat dieſer Tage als Donna Anna und Iphigenia wie⸗ 
die allein vor Widerſprüchen und ſchädlichen Anordnungen zu bewahren vermö⸗ der die dortige Bühne als Gaſt. Das Publikum hat fie freudig empfangen, und 
gen. — Wie ſehr es hierbei darauf ankommt, die Anſichten und Erfahrungen | nur einige Stimmen erhoben ſich mit Ziſchen, das augenblicklich durch den 
eines Mannes kennen zu lernen, der ſechs Jahre gleichſam mitten unter der | Beifall gedämpft wurde. N 7 
Peſt gelebt, der mehr als 30,000 Peſtkranke beobachtet, nahe an 400 Leichen — Olle. Fanny Meſo hat drei Gaſtrollen in Braunſchweig gegeben, 
von Individuen, die an dieſer Krankheit verſtarben, fecirt und 48 Stunden das und iſt in Folge derſelben dort engagirt worden. Desgleichen find Herr und 
mit den Spuren der Peſt behaftete Hemde eines Verſtorbenen getragen hat, | Madame Mejo an dieſer Bühne angeſtellt, und werden demnächſt ihre Anz 
verſteht ſich wohl von felbſt. Herr Dr. Bulard, der alle diejenigen Orte, die |.trittsrollen, ohne vorhergegangenes Gaſtſpiel, geben. a 
vorzugsweiſe der Aufenthalt der Peſt zu fein pflegen, aufgeſucht, kam nach dem] — Die. Denker hat vorgeſtern von der hieſigen Bühne mit denſelben 
Orient als ein fanatiſcher Anti⸗Kontagioniſt und iſt mit der Ueberzeugung von | Rollen, in welchen fie ſich hier einführte, nämlich mit der Walpurgis (Gold⸗ 
dort abgereift, daß die Peſt beziehungsweiſe und in gewiffen Grän- ſchmieds Töchterlein) und Hedwig van der Gilden (Ball zu Öleebrunn), 
zen anſteckend iſt, wovon er durch taufend unwiderlegliche Thatſachen über: | Abſchied genommen. Der Beifall des zahlreich verſammelten Publikums be⸗ 
führt worden. Von vielen geachteten und nicht minder von ihrer Ueberzeugung | leitete ihre Darſtellungen, und die Verſſcherung des geehrten Gaſtes: „es ver⸗ 
durchdrungenen Männern der Wiſſenſchaft wird zwar dieſe Kontagioſität ganz | einigten ſich in ihr Wunſch und Hoffnung recht bald und auf längere Zeit 
und gar geläugnet; dieſe find jedoch zum größten Theil niemals im Orient ges nach Breslau zurückzukehren“, wurde mit großer Freude aufgenommen. 


weſen, haben nie Gelegenheit ehabt, die Peſt ſelber zu beobachten und urthei⸗ nöuftri 
len daher meiſtens nach den Berichten von Reiſenden, denen nicht immer un⸗ ? 3 ſtrie und Handel. - 
bedingt zu glauben iſt. — In der That ſcheint jetzt die Zeit gekommen, wo alle] Hamburg, 28. Septbr. Das neue ſchnelle Stei gen des Eingangs⸗ 


diejenigen Fragen zur Erörterung zu bringen fein möchten, die ſich an die wi | Zolls auf fremden Weizen in Englan i a 
ne und adminiſtrative Geſchichte 5 Krankheiten knüpfen, welche für | hin, und es find dieſe Woche nur noch ug 5 8 85 1 426 
anſteckend gelten — Fragen, die allerdings auch für die Länder des Europii⸗ | bis 180pfünd. Oberländiſchen zu 145 A 157 Rtlr. zur Verſchiffung nach Eng⸗ 
(on Kontinents von Wichtigkeit ſind, während bei der großen, von Herrn Dr. land gekauft worden, alſo zu faſt gleichen Preiſen, wie man ſie in voriger Woche 

ulard hauptſächlich in, Anregung gebrachten Frage in Bezug auf die Peſt bezahlt hat. Feiner und ſchwerer alter Weizen ift überhaupt hier knapp und 
zwar im Allgemeinen die ganze Menſchheit, doch insbeſondere nur diejenigen | überall auf dem Kontinent find die Vortäthe davon fo klein, wie es in vielen 
Mächte intereſſirt ſind, die das Baſſin des Mittelländiſchen und des Schwar⸗ J Jahren der Fall nicht geweſen, daher es keines bedeutenden Begehrs be⸗ 
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zen übrigen Perſon eine auffallende Aehnlichkeit mit einer ebenfalls hiſtori⸗ 
ſchen Geſtalt, die aber eine gar viel andere Rolle in der Welt geſplelt 
bat: General Lafayette. Der Wuchs, die Züge, der Klang der Stimme, 
das Wohlwollende und doch Reſervirte in dem Benehmen, Alles, was aus 
dem General Lafayette einen der vollendetſten Typen des gentilhomme 
und grand seigneur machte, findet ſich in dem Fürſten v. Metternich 
wieder, als wenn ſich die Natur darin gefallen hätte, durch die Aehnllch⸗ 
kelt der äußeren Formen dieſe beiden Männer deſto mehr hervorzuheben, 
deren Leben und politiſche Sympathien einen fo merkwürdigen Gegenſab 
gegen einander bilden — der eine, der ſein ganzes Leben damit zubrachte, 
im Namen der Freiheit gegen Alles zu proteſtiren, was auch nur den leich⸗ 
teſten Schein des Abſolutismus trug, gleich elner revolutlonären Fahne, 
aufgepflanzt in allen Kreifen, dem aber die unbeugſame Härte feiner Grund: 
ſätze nie erlaubte, einen Platz in der Regierung zu behalten, ſelbſt nicht in 
den Regierungen, zu deren Gründung er am meiſten beigetragen — der 
andere, der glückliche und beſtändige Vertheidiger des Prinzips der Autori- 
tät, der mit abſoluten Formen in Oeſterreich das Glück der Völker, unter 
der ſchweigſamſten Regierung der Welt, zu verwirklichen wußte — ein 
Geiſt, eben fo praktiſch und erhaltend, als der des Generals Lafayette re⸗ 
volutlonär und ritterlich war. Doch muß ich ſagen, daß ein Franzoſe das 
Genie des Fürſten v. Metternich am liebſten in Oeſterreich ſehen und be⸗ 
wundern würde; um ihm dleſelbe Huldigung in Italien darzubringen, in 
leſem Italien, deſſen Patrone wir kaum noch waren, und von dem wir 
us vorſtellen, feln Gelſt, dem Geifte Frankreichs näher ſtehend, wende ſich 
mehr nach Paris, als nach dem neblichten und gedankenvertleften Deutſchland, 
dazu gehört eine Gerechtigkeits⸗ und Unpartellichkeitsliebe, die etwas ſchwer 
zu erreichen iſt. — Aber ich fehe eben, daß ich Ihnen noch nicht von der 
Krönung geſprochen, zu der doch alle die hieſigen Feſte nur die Prälimina⸗ 
rlen oder die Begleitung bildeten Der Kaiſer erſchlen im Dom, ihm 
voraus eln glänzender Zug: dle Wappenkönige, das Scepter in der Hand, 
die Großwürdenträger, die Generale, die Miniſter. Der Cardinal Erzbl⸗ 
ſchof von Mailand, aſſiſtirt von dem Patriarchen von Venedig und allen 
Biſchöfen der Lombgrdel, mehr als dreißig an der Zahl, war hingegangen, 
ihn an den Pforten des Doms zu empfangen. Auf belden Seiten des 
Schiffs der Kirche, unter den Bildern der alten lombardiſchen Könige, war 
die italieniſche und ungariſche Nobelgarde aufgeſtellt. Die letb⸗ 
tere, aus jüngern Söhnen gebildet, zog alle Blicke auf ſich durch den blen⸗ 
denden Reichthum ihres rothen, filberbligenden Koſtumes, den Tſchako von 
einer glänzenden Aigrette überragt, mit weichen Saffianſtiefeln und einem 
Leopardenfell über die Schulter geworfen. Der Kaiſer ging unter einem 
goldgeſtickten Thronhimmel, den er dem Domkapitel von Malland zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hat, und den die Sage, die ich nicht verbürgen will, auf 
zwölfmalhunderttauſend Franken ſchätzt. Nach der Ceremonie 
ging der Kaſſer, bekleidet mit dem Königsmantel, die eiſerne Krone auf 
dem Haupte, die Weltkugel in der einen, das Scepter in der andern Hand, 
aſſiſtirt von dem Erzbiſchof von Mailand und dem Patriarchen von Vene⸗ 
dig, deren jeder ihm einen Arm unterſtützte, in derſelben Begleitung zu⸗ 
rück zu Fuß in den Palaſt, unter dem zahlreichen Zuruf, den drei Stun⸗ 
den fpäter die Amneſtle⸗Ordonnanz rechtfertigte. Die Muſik ſpielte eine 
alte traditionelle Fanfare. — Faſſe ich Alles zuſammen, ſo kann ich wohl 
ſagen, daß es eine der impoſanteſten Ceremonien war, die man ſich vor⸗ 
ſtellen kann. Die ihr beimohnten, gaben ſich ganz der Feier hin: dle Ita⸗ 
liener aus Liebe zu öffentlichen Schauſplelen, dle Oeſterreicher aus dem 
wirklichen Gefühl, das ſie aus ihren monarchiſchen Geſinnungen ſchöpfen. 
Und wir ſelbſt, wir Franzoſen, wenn wir einen Augenblick unſere revolu⸗ 
tlonalren Inſtinkte, unſer eingefleiſchtes Mißtrauen gegen die Gewalt, un⸗ 
ſere zur Gewohnheit gewordene Zweifelſucht und unſere neidiſche Vorliebe 
für Gleichheit vergeſſen, ſo werden wir gezwungen ſein, zu geſtehen, daß 
es ein erhabenes Feſt voll mächtigen Eindrucks iſt, wenn das Oberhaupt 
eines mächtigen Staats, geſchmückt mit den Zeichen der Hertſchaft, geleitet 
von feinen Truppen, feinen Generalen, umgeben von allem Pomp menſch⸗ 
licher Größe, ſich niederwirft vor Gottes Altar, und jene Krone, vor wel⸗ 
cher fo viele Milllonen Menfchen, und ſehr bedeutende Menſchen, ſich beu⸗ 
gen, knieend empfängt, dem Allmächtigen, dem allein in dieſer Welt er 
Unterthan iſt, verſprechend, die Geſetze zu achten und die ſchweren Ver⸗ 
pflichtungen, die ſo viel Größe und Macht auflegen, zu erfüllen. Ich 
welß, daß es in allen Dingen eine ſchwache Seite giebt, die dem Lächerli⸗ 
chen nahe kommt und zum Spott auffordert, und daß dieſe wunderbare 
Seite von einem ſkeptiſchen und ſcharſſinnigen Volke leicht aufgefunden 
darf, um die Preiſe für dergleichen Waare zu eigen, um fo mehr, da in | volle 40 Vards vom Gebäude wegſchleuderte. Die Arbeiter wurden eine weite 
manchen, Gegenden der alte Weizen zur Vermiſchung mit neuem nothwen- | Strecke mit fortgeriſſen; ſieben derſelben ſind bereits geſtorben, und drei andere 
’ liegen hoffnungslos darnieder. 


wird; aber wagen wir es, laut zu ſagen: wenn je in Frankreich ein neuer 
religiöſer Geiſt entſtünde, wenn jener gemeinfame Glaube, der das 
feſteſte Band für Herrſcher und Beherrſcher bildet, wieder er⸗ 
wachte in der politiſchen Welt, fo wäre diefes einzige Gefühl 
eine ſichere Garantie der Freiheit und der Ordnung, als 
alle Barrikaden und alle Klauſeln einer dach ſtets unvoll⸗ 
kommenen Conſtitutlon. Der Stolz des Menſchen mag ſich 
aufblähen, fo viel er wil — ſeltdem er Gott nicht mehr zu gehor⸗ 
chen weiß, ſieht er, trotz aller Winkelzüge, die er macht, fich gezwun⸗ 
gen, vor eines andern Menſchen Willen ſeinen eigenen zu beugen. Läge 
im Gehorchen nicht mehr Würde, im Befehlen nicht edlere Demuth, wenn 
das menſchliche Geſetz ſich mit Bewußtſein an etwas Höheres knüpfte, wenn 
der, der befiehlt, wie der, der gehorcht, ſich als dle Diener deſſelben Herrn 
erſchienen, als die urgleichen Werkzeuge eines Geiſtes über ihnen, eines 
Willens erhaben über unſere Leidenſchaften und unſere Schwächen? Die 
Parifer werden vielleicht lachen, indem fie dieſes leſen; aber Ich glaube 
mit ihnen, daß das Todte immerhin todt ſein mag; auch will ich nicht 
vorſchlagen, man ſolle Ludwig Philipp I. nach Rheims führen. Die Bei: 
ten haben ſich geändert, und das heilige Oel ſchützt die Stirnen der Kö⸗ 
nige Frankteſchs nicht mehr. Als ich aber noch das ganze Vild einer 
Feſer ſah, die aus den Zeiten des Glaubens ſtammt, ſchien es mir, daß 
dieſe Formen ſchön, und groß die Gedanken ſeien, dle fie ausdrücken. Ich 
fragte mich, ſoll der Geiſt, der dieſe Formen belebte, ohne Wlederkehr, ohne 
Möglichkeit der Umwandlung bel uns verſchwunden fein, und follen mir 
daran verzweifeln, die Ideen der Pflicht, die Liebe eines gemeinſamen, von 
allen Gemuͤthern anerkannten oberſten Zlels auch feine Rolle in der Regle⸗ 
rung des ſchönen Frankreichs und anderwärts ſpielen zu ſehen, ſo daß eine 
edlere Bewegungstendenz an die Stelle des intereffirten Gehorſams, der 
egolſtiſchen Autorität träten, welche gegenwärtig allein den Schein der Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten, inmitten unferer organifirten Spaltungen, unſerer 
ſyſtematiſchen Kämpfe?“ 

Brescia, 22. Sept. Nachdem geſtern mit Anbtuch der Nacht eine 
allgemeine glänzende Beleuchtung veranstaltet worden, begaben Sich Ihre 
Majeſtäten in Begleitung des Herrn Erzherzogs Vice Königs und der 
Frau Erzherzogin Vice⸗Königin, dann des Herrn Erzherzogs Ludwig, k. k. 
Hoheiten, zum nächtlichen Corſo außerhalb der Thore Torrelunga, die vor⸗ 
züglicheren Straßen der Studt, inmitten des feftlichen Jubels der zahlrei⸗ 
chen Bevölkerung, durchfahrend. Ein überraſchendes Schauſplel bot außer: 
halb des Thores der herrlich gezleite und mit einem eleganten Zelte ver: 
febene öffentliche Spaziergang dar, wo ſich eine Muſikbande befand, und 
deſſen äußerſte Enden mit. einem maj.ftätifchen, reich beleuchteten Trlumph⸗ 
bogen geſchmückt waren. Wahrhaft ſtaunenswerth war übrigens dle Be⸗ 
leuchtung aller anliegenden Hügel, welche bei zwel Meilen welt ſich von 
der Stadt hinausdehnten. — Heute veiften Ihre Mojeſtäten nach ange⸗ 
nommener Auſwartung ſämmtlicher Civil, Geiſtlichen⸗ und Mllitär⸗ 
Behörden, ab, und hielten noch am nämlichen Tage um ½ auf 2 Uhr 
unter dem lebhafteſten Freudenjubel der Einwohner Ihren Einzug zu 
Cremona. S 

Die Mailänder Zeſtung berichtet aus Pavia vom 22. September: 
Mittelſt Adlerhöchſten Handſchreibens aus Lodi vom 17. d. M. hat die 
hleſige Anſtalt „Fraßinell!“, in welcher mittelloſe Mädchen aufgenommen 
und erzogen werden, von Sr. Majeſtät eine Beihilfe von 3000 Oeſterr. 
Liren erhalten. Se. Maj. haben ferner geruhet, der hieſigen Provinzial⸗ 
Delegotion den Betrag von 3600 Liren mit der Beſtimmung überſenden 
zu laſſen, dieſe Summe unter jene um Unterſtützung eingekommenen 
Dürftigen zu vertheilen, deren Geſuche während Allerhöchſtihres Aufent⸗ 
haltes zu Pavia im geheimen Kabinette eingereicht worden find; 
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neue Piano forte⸗Fabrik des Hen. Streicher, die ihres Gleichen ſucht. 


n will. 
„Die Fronte des Baues zählt 19 Fenſter. Der Hof des Hauſes allein enthält herab empfehle 


einen Flächenraum von 225 Quadr. Vorzimmer, Garderoben, Säle, Woh⸗⸗ Es iſt ein Mal, noch wiſſens alle Baſen, 
nungen, Bureaur, Magazine, Mezzaninen, Dispoſitoriums, Holzplätze ſcheinen Ein wunderſeltſam großer Prinz geweſen, 
kein Ende zu nehmen. Die Maſchinerieen zum Transporte der Inſtrumente Der, wie's im Jahrbuch iſt gar ſchön zu leſen, 
ſind ſo künſtlich als einfach gebaut, und laſſen an z ee nichts zu Von ſich die Fama ließ gar furchtbar blaſen. 
wünſchen übrig. Das große Pianoforte⸗Magazin kann zur interfaifon zu ; 75245 Loch der N 
einem eleganten Conzert⸗Saale, umgewandelt werden, der 52 Fuß Länge, Auf einen Hauch, mit einem Loch der Naſen 
25½ Fuß Breite und 17 Fuß Höhe mißt. Durch 10 Fuß hohe Bogenfen⸗ Blies er die Weit um, und von ſeinen Speſen 
ſter erhält er eine Beleuchtung, welche durch die vis-A-vis befindlichen Spie- It heute noch die Menſchheit nicht geneſen; 
ee iche erhöhet wird. Malereien, en kr 8 ꝛc. verzie⸗ So ſchrecklich ließ er ſeine Stürme raſen. 
den Gemächer und Eingänge dieſes in der That prachtvollen Ateliers, und das a i 
Haus ſelbſt wird als Mei 2125 der . und Architektur gerühmt. Doch bier 5 Nan n an, bliefen, 
— an 2 September ereignete ſich in Mancheſter a f een e Hur Men 1 ee 2 
Unglück durch Dampferploſion. Die „Jones und Comp. verwen⸗ 0 5 ) N, 
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die eine von 16, die andere von 8 Pferde Kraft. In voriger Woche war d 5 2 
in letzterer Maſchine ein neuer Vene eingefeßt, der in der Probe wohl Harmoniſch dienen dem Geſang der Muſen dh 


beſtand. au 1055 e 1 5 ein e om der Def — ri 
des Ofens und guf die Evolutionen der Maſchine, die man ge⸗ BE i j 
felt hatte, 151 die mit dem 1 1 DE Gießerei eammnjirenden Fe Aren E. v. Ware mb b. Barth. _ _, DAME v. Groß, Barth u. Comp. 
men anzuknüpfen. Kaum war dies geſchehen, fo erfolgte eine Exploſion wie ira - 
ein Sanonenknal welche den ganzen Ofen und einen Theil des Mauerwerks Mit einer Beilage. 
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Beilage zu 


Mittwoch den 3. 


Theater⸗Nächricht. 

Mittwoch: 1) Muſikaliſche Unterhaltung von dem 
Akuſtiker Fr. Kaufmann aus Dresden. 2) „Der 
Platzregen als Eheprokurator.“ Dramatifirte 
Anekdote in 2 A. von Dr. E. Raupach. 

ir? Verbindungs= Anzeige. 

Ihre geſtern zu Neumarkt geſchloſſene eh' liche 

Verbindung beehren ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 


eigen: 
: Flämiſchborf, den 8. Oktober 1888. 
Julius Lorenz, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
des Königl. Cradit⸗Inſtituts. 
Mathilde Lorenz, geb. Drogand. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Allen entfernten Verwandten und Freunden zeige 
ich hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ergıbinft 
an, daß meine geliebte Frau, geb. Praffer, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden worden 
iſt. Bunzlau, den 26. Septbr. 1838. 

Ed. Wolf, Apotheker. 


Todes = Anzeige. 
Am iſten Oktober früh %, auf 5 Uhr endete 


nach 27tägigen ſehr ſchweren Leiden, an einem 5 


neroöfen Fieber, unſere innig geliebte gute Tochter 
Bertha ihr frommes Leben, in dem blühenden 
Alter von 22 Jahren 15 Tagen. 

Wir zeigen diefen ſchmerzlichen, uns tief beu⸗ 
genden Verluſt unſern lieben Verwandten und 
Freunden, ſtalt beſonderer Meldung, zu ſtiller 
Theilnahme ergebenſt an. 

Nolldau, den 1. Oktober 1838. 

Friedr. Otto, Gutsbeſitzer, als Vater; 
Auguſt. Otto, geb. Brät ke, als Mutter; 
für unſere tiefbetrübten Kinder 

und Schwiegerföhne, 
Gewerbeverein. 

Chemie für Gewerbtreibende: Donnerstag, Aten 

Oktober. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Lokal = Veränderung. 
Meine Wohnung iſt von jetzt an am Rathhauſe 
Nr. 6. J. S immel senior. 


Herr Shwiegerling, Känſtler und Feuer: 
werker aus Berlin, erfreut uns ſeit einiger Zeit 
mit feiner Gegenwart. Seine Leſſtungen verdienen 
Anerkennung, und darum ſei es uns erlaubt, öf⸗ 
fentlich dem beſcheldenen Künſtler den ihm gebüh⸗ 
renden Dank zu zollen. 

Herr Schwiegerling zeigt eine Gewandtheit 
auf dem Schwungſeile, die nicht leicht übertroffen 
werden dürfte, und gewiß jedem Kunſtfreunde ge⸗ 
fallen muß; vorzüglich intereſſant iſt die Mahlzelt, 
dle er, an den Füßen hängend, den Kopf nach 
unten, in Giſellſchaft feiner kleinen Gäfte mit 
großer Seelenruhe zu ſich nimmt; eben fo befrle⸗ 
digend war fein Gang auf dem großen Thurmfile, 
den er mit größter Sicherheit vollendete. 

Beſonders aber gewährte uns das Feuerwerk des 


Herrn Schwlegerling eine ſeltene Augenweide, 


denn dle einzelnen abgebrannten Plegen gaben eis 
nen höchſt übirraſchenden Anblick. 

Wenn man nun erwägt, welche bedeutende Aus⸗ 
lagen ſelbſt klelne Feuerwerke erfordern, ſo wird 
man von dem innigen Wunſche beſeelt, daß Herr 
Schwiegerling ſiets durch fo zahlreichen Biſuch 
entſchädiget werde, um ſein wahres Verdienſt in 
jeder Beziehung belohnt zu ſehen. 
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231 ber Breslauer 


Zettung 


Nicht zu übersehen! 


Aus dem Teplitzer Bade zurückgekehrt, zeige ich al- 

len meinen geschätzten hiesigen und auswärtigen Ab- & 

nehmern ganz ergebenst an, dass sich mein ‚Waarenla- & 

ger eben durch diese Reise bedeutend vermehrt 

hat, und offerire demgemäss mein Getreide-, Salz- 
® und Stärkemagazin, so wie die so beliebte selbst 
® fabricirte Cervelatwurst in jeder beliebigen Quan- 
®& tität zum Verkauf. Oels, den 1. October 1838. 
RS K. S. Seeliger, i 
— wohnhaft hohe Priestergasse in Oels. 
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Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


empfiehlt ihr neu errichtetes 


Lese-Institut 
der neuesten französischen, englischen, italieni- 
schen und polnischen Werke 


t zur geneigten Beachtung. 

In Folge vielseitiger Aufforderungen unternahm es die unterzeichnete Handlung, ihre 
bereits seit 50 Jahren bestehende, durch ihre Reichhaltigkeit, sowohl an älteren als neue: 
ren schönwissenschaftlichen Werken hinlänglich bekannte deutsche Lesebibliothek durch 
Hinzufügung des Neuesten und Gediegensten aus der französischen, englischen, italieni- 
schen und polnischen Literatur zu erweitern. 

Die ermunternde Theilnahme, deren sich dieses neue Unternehmen bei seinem Be- 
ginn von allen Seiten zu erfreuen hatte, ermuthigte zu so bedeutenden Anschaffungen, 
dass gegenwärtig eine allen Anforderungen entsprechende, vollständige, die neuesten und 
vorzüglichsten belletristischen Werke des Auslandes umfassende Bibliothek zur Benutzung 
unserer geehrten Abonnenten bereit ist. “ r N i 

Die äusserst billig gestellten Lesegebühren sind: 
8 — ; Auswärtige Abonnenten zahlen: 
für 1 Buch monatlich 


7% Sgr. für 6— 8 Bücher monatlich 20 Sgr. 
2 Bücher 10 Sgr. 12—15 Bücher 1 Kchir. 
3 Bücher 15 Sgr. 25—30 Bücher 


it „2 Kthlr. 
welche ganz nach Belieben umgewechselt werden können. g x hr 7 
Für Theilnehmer an unserer deutschen Lesebibliothek, 80 
wie am Musikalien-Leih-Institut finden noch billigere Bedingun- 
gen statt. Gleichzeitig beehrt sich die unterzeichnete Hand- 
lung, ihr | 
grosses Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Berücksichtigung zu empfehlen. ; 
Dasselbe enthält über 30,000 gebundene Werke und wird fortwährend mit dem Neue- 
sten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt; der kürzlich. erschie- 
nene Katalog liefert den deutlichsten Beweis der Vollständigkeit dieses Instituts. 
> Bedingungen. 
Das voraus zu bezahlende Lesegeld beträgt monatlich: 


1) für 8 auf einmal entnommene Musik- Stücke 1 Thlr. Sgr. 
By s ne . - tr: Ahr 
3 r 8 * 7 15 7 
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Der Umtausch ist nach Belieben, der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. 


Wer jährlich 12 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst dafür die Benutzung dieses In- 


Wir begleiten den von uns ſcheidenden anſpruch⸗ stituts und erhält ausserdem noch im Laufe des Jahres für 10 Thlr., bei einer Pränume- _ 


loſen Künſtler mit dem herzlichen Wunſche eines ration von 6 


fortwährenden Wohlergehens, und bedauern, daß 


Thlr. auf ein halb Jahr für 5 Thlr. Musikalien nach eigener Wahl. a 
Auswärtige tragen die Transportkosten, erhalten aber dagegen eine grössere Anzahl 


einige eingetretene unvorhergeſehene Umſtände bier- | Musikalien. 


ſelbſt ſtörend für ihn gewirkt haben. 
Patſchkau, den 28. Sept. 1838. 
Mehrere Kunſtfreunde. 


Dle Herren Brehmer und Minuth haben in 
ihrer Druckerei die bei der 25jährigen Feler der 
Schlacht an der Katzbach von dem Herrn Paftor 
Martin aus Sillmenau gehaltene Rede vervlel⸗ 
fältigen laſſen und höchſt edelmüthig den ganzen 
Ertrag Invaliden beſtimmt. Es wird daher die⸗ 


ſelbe in der Buchhandlung des Herrn A. Go ſo⸗ von 24 Stunden bis zu 


horsky, Albrechts⸗Straße No. 3, 
gefälligſt verabreicht. 


1 Copien von Manuſkripten, fo wie überhaupt 
Reinſchriſten aller Art, werden ſauber und korrekt 
beſorgt: Meſſergaſſe Nr. 32, eine Treppe hoch. 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Unentbehrliches Handbuch für jeden 
Geschäftsmann. 5 
Die Verjährungsfristen, 


Jahren nach Preussischen Gesetzen. 


für 2 Sgt. Ein Handbuch für jeden Bürger und Landmann, insbesondere 


für Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Geschäftsmänner; 
zu haben bei A: | 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ring Nr. 52. 
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Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau erschien so eben: 
Opern -Guirlande, 
Tänze nach den beliebtesten Melodieen aus den neuesten Opern. Nr. 1: 


2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Schottische 


ar aus der Oper: 
Der treue Schäfer, 
von A. Adam. Preis 5 Sgr. 


Diese Oper macht gegenwärtig in Berlin ausserordentliche Furore; es dürfte daher 
| | jedem Musikfreunde sehr erwünscht sein, sich vor ihrer Aufführung in Breslau mit den 
|| , schönsten Melodieen dieser herrlichen Oper vom 

Rips Componisten des Postillon von Lonjumeau 


iM ö 
IB bekannt machen zu können. \ 
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S e 
Schul- und Comptoirfedern. 


N Das Dutzend mit Halter 2 bis 15 Sgr. 
No. A. Sehulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten, 


\ das Dutzend 21, Sgr. 
1 No. B. Feine dito. zum Schönschreiben 7, Ser 
ö No, C. Studentenfedern, zum Schnellschreiben bei Vorlesungen 5 Sgr. 
No. D. Feine dto. mit abgeschliffenen Spitzen 7 ½ Ser 


No. E. Correspondenzfedern, zum Briefschreiben 5 
Vorstehende Sorten können wir aufrichtig als preiswürdig und untadelhaft empfehlen. 
N yo jedoch diese nicht zusagen und bessere bezahlen kann, der wolle sich nachstehen- 
dier Sorten: 


Lords pens, in zwei Sorten zum Schönschreiben, pr. Dutzend 10 Sgr. 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Dutzend 6 ¼ und 10 Sgr. 
Kais erfedern, die vollkommenen, pr. Dutzend 20 Sgr. 
Zeichnenfedern, für Architekten und Militairs, die Karte 20 Sgr. 


Napoleons pen», Riesenfedern, die Karte 221, Sgr. 


bedienen, welche weit und breit als die vollkommensten bekannt sind. 


Das Hauptdepot für ganz Schlesien, 


9 F. E. C. Leuckart, 
IN, ung in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung. 

Von den zu dem hieſigen Kämmetei⸗Gute Cawallen 
und Friedewalde gehörigen Dominial⸗ Ländereien, 

201 M. M. 33 UR. Acker, 

232 M. M. 90 UR. Wiefen, 

5 M. M. 10 IR. Sichelgräſerel 
und, 94 N. M. 163 DIR. Hatung 
Termino Johann k. Jahres pachtlos. Zur an: 
derweltigen Verpachtung derſelben haben wir auf 
ben 19. October d. J., Vormittags um 
10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürftenfaate einen Liclta⸗ 
tions⸗Termin anberaumt, zu welchem wir Pacht: 
luſtige hiermit einladen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden vom 
8. October d. J. ab bei unſerem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug zur Einſicht vorliegen. 

Breslau, den 27. September 1838. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


5 


Anzeige. 
ii Vo n Verzeichniß meiner Leſe⸗ Bibliothek, 
welche 10,000 Bände 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher werden 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über: 
ſichtlich geordnet nachweſſende Ausgabe erſchie⸗ 
nen und für 7½½ Sgr. zu haben. 
Zum Wieder⸗Verleihen werden auch größere Par⸗ 
tileen Bücher ausgegeben. 
Zugleich mache ich auf meine verſchledenen 
Bücher ⸗„ Taſchenbücher⸗ und 
9 Journal-Leſezirkel, 
wovon dle Bedingungen bei mir einzufehen find, 


aufmerkſam. j . 
5 E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


SR Das Breblauiſche Hausatmen⸗Medlzinal⸗Inſti⸗ 
tnt verlegt auf den 4. Oktober fein Geſchäfts⸗ 
Lokal auf die Albrechtsſtraße in Nr. 3. verordnete 
1 Breslau, den 1. Oktober 1838. Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadteäthe. 
15 Die Direktion des Bresl. Haus⸗ — - - 
1 1 Armen⸗Medizinal⸗Jaſtituts. 
1 g Ediktal⸗Citation. 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den Nachlaß der Sophia Doro: 
‚chen gebornen Meierhof verwittweten Kürſchner 
Helm eröffneten erbſchaftlichen Liquidatlonsprozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaſgen unbekannten Gläubiger auf 
den 27. Oktober 1838 Vormittags 
1 j um 11 Uhr : 
vor dem Herrn Meferendarius von Tſchirski l. 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden dahtt 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lltch, in demſelben aber peiſönlich oder durch geſetz⸗ 
lch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarſen Hahn, Müller 1. und Juſtiz⸗Rath 
Pfend lack vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das e ee derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa ſchrlftlſchen Beweis: 
mittel be ngen, demnächſt aber die weitere recht-. 
che Einleleung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an Dae jenige was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blel⸗ 
ben möchte, werden verwleſen werden. 
Gleichzeitig haben ſie ſich über Biibehaltung des 
ernannten Curators oder, Wal eines andern im 
Vemin hin erkläten. 
Breslau, den 27. Juli 1838. 
0 Königl. Stadtgericht hleſiger Reſid eng. 
if Erſte cl 
e 


on dem 


g Edictal⸗ Citation. 

Die Frau Renate, gab. Pietſchmann, ver⸗ 
ehlichte Torge zu Görlitz, hat wider ihren Ehe: 
mann, den Kupferſchmled und ſpäterg Gaſthofpaͤch⸗ 
ter Ernſt Torge zu Sagan, wegen unordent⸗ 
lichen Lebenswandels und Nichtgewährung des 
Unterhaltes, auf Eheſcheidung geklagt. Der Ku: 
pferſchmied Ernſt Torge wird daher hierdurch 
zur Beantwortung der Klage ad terminum 
den 31. Decbr. c. Vormittags 11 Uhr 
auf hieſiges Stadtgericht mit der Warnung vor⸗ 
geladen, daß bet feinem Ausbleiben nach dem Antrage 
der Klägerin in contumaciam verfahren, die Ehe 
getrennt und derſelbe für den ſchuldigen Theil er⸗ 
klärt werden wied. 

Sagan, den 26. Auguſt 1838. 

Königl. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Land» und Stadt⸗Gericht zu Brieg. 

Das zu Groß⸗Neudorf, Belegſchen Kreiſes, bi⸗ 
legene, zur Konkursmaſſe des dafelbſt verſto benen, 
geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektors Ferdinand Sa⸗ 
bifch gehörige ikalgut, welches ein Theil des 
dismembrirten Ritterzuts Groß⸗Neudorf, zweiten 
neuen niedern Antheils geweſen, und im Hypothe⸗ 
kenbuche bes Königl. Oberlandesgerichts zu Breslau 


den 1. Februar 1839 Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle fu werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
n esch Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannte Real⸗ 


cke. prätendenten werden aufgefordert, ſich bei Vermel⸗ 


gegenwärtig noch nicht abgeſchrieben iſt, gerichtlich 
auf 6534 Nchlr. 3 Sgt. 4 Pf. abgefcüge „ ſen 

ur d Oſtern 1889 zu beziehen iſt dle auf der in⸗ 
neren Ohlauerſtraße im Hauſe 
schwarzen Adler, ſehr vortheilhaft gelegene Bäckerei; 
nähere Auskunft wird daſelbſt im erſten Stock Hinz 


dung der Präklufion ſpöteſtens in P 
mine zu melden. auen de 
Brieg, den 3. Juli 1838. 
FFS ˙ 2 ee 
Auktion. 
Am 8. Oktober c., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſolen im Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 


Ne. 15, verſchledene Effekten, als Leinenzeug, 


Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Oktober 1838. 
a Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde = Verkauf. 

Montag den 8. Oktober c. ſollen noch 26 zum 
Königlichen Militär⸗Dienſt unbrauchbare Pferde 
des 1ften Küraſſier⸗Regiments aus rangirt und dem⸗ 
nächſt an den Meifibietenden, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant, öffentlich verfteigert werden; 
weshalb Kaufluſtige ſich an dem gedachten Tage, 
früh 8 Uhr, an der alten Regiments: Wacht in 
der Schweldnitzer Vorſtadt hierſelbſt einfinden wol⸗ 
len. Breslau, den 1. October 1838. 

Der Major und int. Regiments⸗ Kommandeur. 

gez. v. Reitzenſtein. 


N Pädagogiſches. 


Ich will ein Ameſſendüchlein (Arbeitsbüchlein) 
für die Jugend bis zum 12ten Jahre herausgeben, 
beſtehend aus 500 nützlichen Artikeln, und zwar 
pränumerando als subseribendo. Für 3 Bo: 
gen 256 gr nr fein & Exem⸗ 
plar 2½ Sgr., der Subferiptionepreis 29 r., 
der Ladenpreis 3 Sgr. — Eltern und 1 
von dieſem nützlichen Unternehmen Gebrauch ma: 
chen wollen, werden gebeten, ihre Brleſe und Gel: 
der frei einzuſchicken nach Breslau an den Muſik⸗ 
Lehrer Biſchof, wohnhaft am Schieß werder vor 
dem Oderthore. Ende September anno 1838; 


Wegen plötzlicher Abreiſe iſt ein Logis, Neue 


Straße No. 11, zu vermiethen. Im erſten 


Stock 4 Zimmer und eine Alkove. Zu ebener 


Erde eine Stube nebſt Alkove und nöthigem 
Beigelaß. — 


Auch ſteht daſelbſt ein guter 6 oktaviger Flä⸗ 


gel nebſt einem Badeſchrank billig zu verkaufen. 


Lokal⸗Veränderung. 
Das Lokal der 
Leihbibliothek 5 
des Muſeums für Kunſt und 
Literatur, 
(früher von H. L. Sommerbrodt, Ring 
Nr. 10, erſte Etage, jetzt!) 


von 

Urban Kern, 
iſt ſeit dem 16. September auf der Eliſa beth⸗ 
(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im goldenen Kreuz, 
parterre. — (Proſpekte über Bücher⸗, Journal⸗ 
Taſchenbuch⸗Zirkel ꝛc., werden gratis ausgegeben. 


Das Comptoir 
| meines 
Verlags- und Sortiments-Geschäfts, 


so wie 
lithographischen Instituts, 
3 ist jetzt 
Weidenstr. Nr. 27, Iste Etage. 
Fr. Hentze, Buchhändler. 


Lofal: Veränderung. 
Unſern geehrten Geſchäftsfreunden machen wir 

hiermit die ergebene Anzelge, daß wir von heute 

an unfer G. ſchäftslokal von der Albrechts⸗Straße 

Stadt Rom, auf die Taſchen⸗Straße Nr. 31, 

dem Theater gegenüber, verlegt haben. 
Breslau, den 1. Oktober 1888. 

g J. Cohn & Comp. 


. Verkauf. 
Ich beabſichtige, meine neu gebaute Mühle mit 
drei Gängen am Bielau⸗Waſſer zu Ugersdorf bei 
Glatz zu verkaufen, und hab; zu dleſem Behufe 
einen Termin auf den 22. October d. J. anbe⸗ 
raumt, wozu ich zahlung sfähige Kaufluſtige ein 
Ein tſcherkaſſiſches ſchönes Reitpferd 
ſteht verkäuflich bel dem Uu er Beck, Niko: 
e Sekt N. s. 


Zu bermierhen 


r. 71, neben dem 


ten heraus ertheilt. 


— 18 — 


Die Londoner Phoͤnix⸗Feuer⸗Aſſecuranz⸗ Sorietät 


fat vermittelſt ihrer Beneral-Bevolmähtigten, der Herren Hanbury & Comp. in Hamburg. die Agentur für Breslau und für einen großen Theil von 


Schleſien mir übertragen. 


Dieſe Geſellſchaft, welche den Ruf ihrer großen Solldität durch eine mehr als fanfagjäbrtze Geſchäfts⸗Führung ſich hinlänglich erworben hat, 
nimmt Verſicherungen auf Gebäude unter Flachwerkbedachung, auf Waaren, Fabrikate, Fabelk⸗Geräthſchaften, Mobillen, Getreide und Vieh zu den dll⸗ 


ligſten Prämien an. 


Demnach halte ich mich zur Beſorgung von annehmbaren Verſicherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen, und find ae Formulare, ſo wle Pläne 
auf meinem rare te Carls Straße Nr. 47, zu bikommen. 


Leihbibliothek zu verkaufen. 

In bb Fabrieftadt der preußiſchen Oberlauſitz, 
weiche über 14000 Einwohner zählt und eine be⸗ 
völkerte Landſchaft hat, iſt eine, mit guter Kund⸗ 
ſchaft veiſehene und gut eingerichtete Leihbibliothek 
von circa 0 Bänden aus den auserlefenften 
Werken der deutſchen, vorzüglich mode raen, auch 
circa 88 Bänden franzöſ. Litteratur, gegen baare 
Zahlung ſofort zu verkaufen. Die Werke und 
Bände find faſt neu und gut gehalten. Die Er: 
peditſon der Breslauer Zeitung und Herr J. E. 
Reclam in Peipyig weiſen den Verkäufer nach, 


welcher auf portofreſe Anfragen und ohne Zwi⸗ 
ſchenhändler nähere Auskunft ertbellt. nähere Auskunft erthellt. 

2 

| 

Preifen. 
Guſt. Ad. Held. 
—— BD LEGE 

Maffe, Content=M 
Gerſten⸗Mehl ls Ben 


ee e e 
Von heute an iſt mein Geſchäftslokal im 
ſogenannten Splegelfenſterhauſe, Ohlauer 
Straße Nr. 43. Gleichzeitig empfehle ich 
mein ſtets wohlaſſortirtes Lager von 
Jamaica⸗ u. inl. Rums, 
Malz⸗Syrup, f 
2 
Dampf⸗Chocoladen 
von J. F. Miethe in Potsdam. 
Durch neue Zufuhren iſt mein Lager wieder 
völlig ſortirt, und offerite ich die feinſte Va⸗ 
nillen⸗, feinſte Gewürz⸗ und Geſundheits⸗ 
Chocoladen aller Art, das beliebte Racahoüt 
des Arabes, den ächten präparirten Ca⸗ 


in diverſen en, zu u bllligſten 
cao⸗Thee, mit und ohne Vanille, Ca cao⸗ 


ehl und prä parirtes hündin zu mir gefunden; 
ſtkranke, zu den bekann⸗ ſelbige gegen Erſtatlung ber Koſten, Oderſtraße Nr. 


Theodor 

Handlungs 1 Seu; : 

Mein Wohnort i iſt von jitzt ab Albrechtsſtraße 

Ni. 55, im Hofe zwei Stiegen hoch, wo ich täg- 

lich bis 9 Uhr Morgens und Nachmittags von 
2—3 Uhr zu ſprechen bin. 

Carl Fr. Bahlau, 
Lehrer der höheren Tanzkunſt. 


Neue holl. u. ſchott. Heringe, 


als auch märinirte mit Gurken und Zwiebeln, of⸗ 


feriet: 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


BGOHRSEOTUOE:OSCHHSOSHAIG 2 
Feinen und Mittel⸗Zucker, ſo wie Koch⸗ = 
2 

© 


Kr 


und Back⸗Zucker offerirt zu billigen Preiſen: 

die andlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 
2 8099889090205:0009830R090 s 

Verlorener Hand! 

Eine ſchwarz⸗glatt⸗härige Hühnerhündin mit 
weißer Bruſt und weißen Zehen, mit einem leder⸗ 
nen Halsbande, auf welchem der Buchſtabe P. ein: 
genäht iſt, iſt am 30. Septbr. c. des Morgens 
aus dem Haufe: Ohlauer Straße Nr. 11, veilo⸗ 
ren gegangen. Der ehrlicht Finder wird erſucht, 
dieſelbe dem Eigenthümer daſelbſt gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung zurück zu ſtellen. 


Wagen ⸗Ver kauf. 

Eine breit⸗ und 1 5 ſchmalſpurige ganz gedickte 
Chaiſe, mit eiſernen Achſen, beide etwas gebraucht; 
im beften Zuſtande, ſtehen Meſſerſtraße Nr. 24. 

Wagen⸗ Verkauf. 

Zwel gebrauchte Wagen mit eiſernen Achſen, 
noch ſehr dauerhaft, ſtehen zum Verkauf: Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 8 beim Sattler Schmidt. 


Am 30. September hat ſich eine ſchwarze Jagd⸗ 
der Elgenthümer kann 


ten, ſo wohlfeilen Fabriepreiſen und dem ee Enel. e wieder erhalten. 


Rabatt. 
L. Schleſinger, Fischmarkt Ne. 1. 


Ein ſchon eingerichtetes, mit Kun⸗ in 
den verſehenes Mode⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft am hieſigen Platze iſt verän⸗ 
derungshalber unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen ſofort zu vergeben. 

Das Nähere erfährt man bei Au⸗ 
guft Herrmann, Ohlauer Str. Nr. 9. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 


Meine Damenputz⸗Handlung habe ich von Ne. 9 
nach Nr. 16 Riemerzeile, verlegt, und empfehle 
mich beſtens mit allen Arten Damenputz nach den 
neueſten Fagons. ö 


Chriſtiane Dunker. 
Schweizer Sahn⸗Kaͤſe, 


das Stück 15 Sgr., empfing: 


Eduard Liebold, 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 


Ein junger Mann, der die Oekonomie gründ⸗ 
lich zu lernen wünſcht, findet in einer ſehr bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft und unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen recht baldigſt ein Unterkommen. Ni: 
heres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Burtau im alten 
Rathhauſe. 


Es iſt am Sonntage, vom Sande bis in den 
Prinz von Preußen, ein goldener mit 3 Rauten 
befegter Ring verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, gegen eine angemeffene Be: 
lohnung ſelbigen in det dhe auf dem Sande, 
2 Stiegen hoch abzugeben. 

Flügel ⸗Verkauf. 

Ein ſchönes, 7 Ottaven breites Mahagoni Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht billig 
zu verkaufen: Ohlauerſtr. Nr. 18 zwei Treppen. 

Wagen verkauf, 

Eine neue, Leichte Shaife, eins und zwelſpännig, 
eine gebrauchte, leichte Droſchke und ein Reiſewa⸗ 
gen ſtehen zum Verkauf Kupfttſchmiedeſtr. Nr. 18. 


— — 


Engl. gewalzten Patent- 
Schroot 
½ Ctr.-Beuteln und 5 Pfd.-Düten zum 


möglichst billigsten Preise, empfiehlt: 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Zwei Pferde, 4 und 5 Jahr alt, 

ein- und zweiſpännig zu fahren, find 

1 zu verkaufen, Neuſtadt, Kirchſtr. Nr. 5. 

Eine 4 Zoll große braune Stute, Reitpferd, 


ſehr flomm, iſt für 120 Rtl. zu verkaufen. Das 


Näßbere Weidenſtraße Nr. 3, im Hofe bei Frau 5 


Scholz. 8 
Neu errichtete 0 
Putz⸗Waaren⸗ Handlung 
Ning Nr. 17 im erſten Stock. 
Vom 1. Oktober an werde ich in vorbenanntem 


Lokale meine neu errichtete Putzwaaren⸗ Handlung, — 


eröffnen. Durch mehrere Jahre leitete ich das 
Putzwaaren⸗Geſchäft des verſtorbenen Herrn Kauf: 
manns Teichſiſcher, und hatte die Freude, ſtets die 
Zufriedenheit eines hochvetehrten Publikums zu 
erwerben; dies und meine Einkäufe auf der letz⸗ 
ten Leipziger Meſſe in den neuſten Putzwaaren 
saffen mich hoffen, den Wünfchen aller Derjenſgen 
zu entſprechen, welche mir gütſgſt bie Ehre ihres 
Beſuchs erzeigen wollen. 


Auch bin Ich erbötig, Töchtern aus anſtändigen 


Familien Unterricht in Putzarbeiten zu erthellen. 
Emilie Bley. 


Fremden und auß wärtigen hohen Hurſchaften 


empfiehlt ſich für Beſorgung geneigter Aufträge 


auf hieſigem Platze, mit prompter und reeller Br 
dienung. 

Safprcior Hübner, Minorittenbof Nr. 

Nach den neueſten Moden werden angefertigt 


. 165 15 Sgr. bis 


9 offmann, 
„24, am Schwlebbogen. 


Ohlauerſtraße N 


ret f. 
G. Oeffelein's Wwe. & Kretſchmer. 


2 miethen. 


ch mer, 


Zum Silber⸗ Tusſchieben, 


Freitag den 5. Oct., ladet ganz ergebeaft ein: 
J. Tiede, Coffetier im Rothkretſcham. 


Heute Mittwoch den 3. Oktober 
großes Trompeten⸗Konzert, 
wozu ergebenſt einladet: 
_ Batter, Koffetier zur Erholung in Pöpelwig. 


Großes Konzert 


in Lindenruh 
findet heute Mittwoch ſtatt. Anfang 3 Uhr. Wozu 
ergebenſt einladet: 
Springer, Koffetler. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Donnerftag den 4. Oktober, wozu hoͤflichſt einladet: 
Casperke, Mathlasſtr. Nr. 81. 


aa dann. 
Zur geſchmackvollen Wutſt auf heute Abend 


2 ladet ganz ergebenſt ein: 
2 Carl Sauer zu Roſenthal. 
— —. RE REINER RER 


Eine Bonne, der franzö franzöſiſchen Sprache kundig, 
wünſcht ein baldiges Engagement und iſt zu er⸗ 
fragen gegenüber der Univerſität No. 5 


Veränderungshalbder iſt biuig zu verkaufen ein 
nur wenig gebrauchter, halbgedeckter Wagen, fo wie 
ein neuer Brett⸗Wagen, zu erfragen Reuſcheſtraße 
Nr. 11, beim Eigenthümer. 


Albrechtsſtraße Nr. 46 ſteht ein Plau⸗ Wagen 
zu verkaufen. 


Junge Damen, welche längere oder Fürpeee Zeit 
theils zur Vollendung ihrer Ausbildung, oder auch 
um des Vergnügens willen ihren Aufenthalt in 
Breslau nehmen wollen, finden in einer geachteten 
Familie unter ſehr mäßigen Penſſons⸗Bedingungen 
eine anſtändſge Aufnahme. Durch Herrn Senior 
Rother an der Eliſabeth⸗ ee wird dleſe 
Familie nachgewie ſen. 


£ Großer Georginen⸗ Flor. 
Die Biüthenzelt meiner dleßjährigen, in noch 
nie geſehenem mannigfachen Farbenſchmelz 
prangenden Grorginen, welche ich durch aber⸗ 
malige Beziehung mehrer hundert neuer 
Prachtſorten aus dem Auslande, ſo wle durch 
meine mehrjährigen Bemühungen zu einer 
ausgezeichneten und ſeltenen Sammlung ge⸗ 
ſchaffen habe, naht ſich ihrem Ende, weshalb 
ich die zahlreſchen Verehrer dieſer ſchönen 
Blume höflichſt zu deren Beſichtigung init 
dem Bemerken einfade, daß auf fämmtliche 
Sorten Beſtellungen zu äußerft bluigen Prel⸗ 
ſen für künftige tühjahr angenommen 
werden. 
Haniſch, Kloſterſtraße Nr. 42, 
EEE * 
2 Billig zu verkaufen find: 
4 Handkähne, zwei kleine und zwei größere; meh⸗ 
rere kleine Vogelhterde und Lerchen⸗Nachtnetze; 
ein ganzer Flug Tauben⸗Tümmler von circa 50. 
Paar, welche im Ganzen und auch zu 5, 10 
u. ſ. w. Paar verkauft werben können. Näheres 
in der Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 38, oder auf 
meinem ä vor dem Ziegelthote. 
Knauth, Schwimmmeiſter und Hallor. 
Zu vermiethen 
und Termin Weihnachten zu beziehen: am Neu⸗ 
markt Nr. 6 zwei Stuben im zweiten Stock im 
22 mit und ohne Stallung und Wagenplaß. 
erfragen daſelbſt beim Eigenthümtt. 
Karlsſtraße No. 11, 2 Treppen hoch, ſind 2 
Stuben an einen ruhigen Miether balbigit zu ver⸗ 
Das Nähere daſelbſt. 7 


An einen foliden einzelnen Herrn m) zu Beth: 


% 


2 
7 


z 


nachten ein freundliches Quartier von zwei Stu⸗ 


ben und einem Kabinet nebſt Beigelaß auf der 
Kloſterſtraße für 60 Rthle. zu vermſethen, Nähe⸗ 
res bel dem Kaufmann Herrn Bourgar de, Oh⸗ 
lauerſtraße im Gewölbe, 


IWW 


Die neue Mode⸗Putz⸗ en⸗ Handlung 
„der Friederike Gräfe aus Leipzig, Ring Nr. 33 hieſelbſt, 
erhielt außer den neue ſten Winterhutſtoffen, beſtehend in Sammeten, Molesquins, Satin faconn. ꝛc., 

> in allen Modefarben, auch die neu eſten gefälligſten Modells, und kann bei der gegenwärtigen Hutkaufszeit den 
verehrten Damen ein Lager von nahe an 200 Seidenhüten in allen gefälligen Formen anbieten. Gleichzeitig 
> findeh die werthen Käuferinnen auch die neueſten, ſchönſten und ſchwerſten Bänder und feine Blumen. 


Ein alter 17 Ofen wird gekauft: Ring Nr. er drei Stiegen. 
. „Lager von Rauch- und Schnupf- Tabaken 5 
„aus der Fabrik von W. Ermeler & Comp. in Berlin 


bei Ferd. Scholtz, 


in Breslau, Büttner-Strasse Nr. 6. 0 
Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten Sorten, so wie Rollen-Varinas, Portorico und alle Gattungen 
feiner, mittler und ordinairer Cigarren empfehle ich hiermit. Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzelnen, und bewillige 


b. bei ersteren den verhältnissmässigen Rabatt. ® 
Ei Ferd. Scholtz, Büttner-Strasse Nr. 6. 


D. Ze EEE TEE RE ELTERN 
; g Bekanntmachung. 
2 757 8 FR N * 3 ür die Abgebrannten in Zobten find an milden Ga⸗ 
8 e * R *. ER ER ® 53 bis Here dem Ralhhaus⸗Inſpector Klug annoch 
. Von Berlin und Leipzig zurückgekehrt, empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
Branntweinbrenner Herrn Elger 1 Rtl.; 4. von Val. 3. 
| 1 Rtl.; 7. von R. A. St. 1 Rtl.; 8. von R. 10 Sgr.; 
— mann Herrn A. L. M. 4 Rtl. 15 Sgr.; 18. von W. S. 
Ohl auer Straße Nr. 6. 
Indem wir im Namen der Unglücklichen den edlen 
A Breslau, den 25, September 1838, 
lung von der Eliſabet⸗Straße Nr. 5 Mit heutigem Tage 


eingegangen: 
reſp. hieſigen als auswärtigen geehrten Kunden mit den modernſten Putz ⸗ 
dern und den neueſten Bändern ꝛc. in großer Auswahl zu den billigſten, 9. von de. v. G. 15 Sgr. u. 1 Päckchen Sachen; 10. v. Partik. 
10 Sgr. ; 14. von . F. ein Paͤckchen Waͤſche.; 15. von 
8 1 Ktl.; im Ganzen alfo 18 Thaler 20. Sgr. und einige 
EEE Dre ERS Gebern hiermit danken, bemerken wir, daß das Geld und 
habe ich das Eckgewölbe Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


“ 


1. von J. A. 5 Sgr.; 2. von J. S. 15 Sgr. 8. vom 

Gegenſtänden, beſtehend in Hüten, Hauben (ohne Namen), Blumen, Fe⸗ En 190; 7. von Gh et. l 6. on, Steinig 

aber feſtgeſetzten Preifer. fr Hrn. Raffer 2 RL; 11. von R.®,2RtL.; 12. vom Kauf- 

1 Aug. Ferd. Schneider, 5e. 10 Ser, 16. vom Kaufm. Herrn E. E. Gohn jun. 
Kleidungsſtuͤcke nebſt Wäſche. 

Die Verle gung meiner Lederhand⸗ Etabliſſement⸗ Anzeige. ad achen bereits an den Magiſtrat in en abgefandt 


eben dahin Nr. 13, zeige ich hiermit Reuſche Straße, im Haufe dis Herrn Chriftian Ei verordnete: 

meinen geehrten biefigen und auswäe: Kliche, mit einem „ Arertürgerinetfen, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
tigen Geſchäftsfreunden ganz erge⸗ Spezerei⸗, Material⸗ und Tc 
| benft an. bak⸗Lager Angekommmene Fremde. 

15 


6 Breslau, den T. Oktober 1838. eröffnet und empfehle ich mich unter Zuſicherung Den 1. Octb. Hotel de Gilefie: Hr. Landesäl⸗ 
| Meyer J. Pringsheim. der reellſten Preife und prompteſten Bedienung. her eg en Or. Prof. Dr. Schu⸗ 


Breslau, den 1. Oktbr. 1838. Gutspächter Behr a. we ar enter e 
5 In der neuen Weinhandlun Gotthold Eliaſon. a. Ohlau. — Zwei gold. Löwen: Frau Land⸗ und 


> Stadtgerichtsraͤthin Fritſch a. Hirſchberg. Hr. Gebeimer 
Ring Nr. 25, iſt für einen anſtändigen Perrn. .. —. 5 1 1 or. z 5 
eine große freundliche Hinterſtube, meublirt oder Eine achtbare Dame wünſcht mehrere Knaben, Inte e a Auen Hr. Banquier Praus 
unmeublirt, bald zu vermlethen. Näheres im Hofe wo möglich polniſche, welche eine der biefigen lawske a. Hultſchin, Pringshei 


3 Stiegen. b Schulen beſuchen follen, in Penfion zu nehmen, Brieg, Hausmann u, Krämer a. Ratibor u. Haberkorn 

g - deren Bedingungen ſehr annehmbar find. Nähere a, Neiſſe. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. von 

f Brief- P Aplere „ 1, Auskunft erthellt das Anfrage: und Adderßbä⸗ . Seen de. enten: Genau. 5. 

von vorzüglich schönen Qualitäten in , %, trau im alten Rathhauſe. Hr. Apoth. Grufen a. Neiſſe. Hr. Lıeut, Scharioth aus 
% und % Ries zu billigen Preisen, empfing Berlin. Or. Forſt⸗Geometer Grunwald a Neustadt E. W. 

und empfiehlt: Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kun: ae 7 a. Frankenſtein. er. Kapitain 

Ferd. Scholtz, een zeige ich hierdurch ergeben an, daß ich meine Guteb. e Prietarsl any Mare ten RT 

Büttnerstrasse Nr. 6. Gelbgießerel, Stockgaſſe No, 9, nach der Hummerei Bittner und Fr. Kaufm. Strauch a. Brantenftein. br. 

n. 


WTE No. 7, genannt im goldnen Polen, verlegt habe, Stud. der Medizin Burchard a, Berlin. Hr. Deko 
Schneiderſche Badeſchraͤnke und diamach bitte ich, n DB. Kaufl. . 
nebft allen dazu gehörigen Neben⸗Riquſſiten, wer⸗ Zukunft, fo wie früher, geneigteft mit Geſchäfts⸗ w. Info. Sicht a mar Guftmann a. An. 


1 Ri sibor, Hr. Inſp. Richter a. Palſchk 5 . j . 

den praktiſch verfertigt und beſorgt von Aufträgen zu beehren, welche ich ſtets mit Puͤnkt⸗ galla v. Bieberſtein Rae melee A1 & 
*. E. Held ech, lichkeit erfüllen werde. Kestenant Zimmer a. Miütſch. Sr. Justiziar. Richter 
ve Biſchofſtraße Nr. 7, zur gold. Sonne. Breslau den 3. Oktbr. 1838, a. Tainowitz. Hr. Miniſterial⸗ Beamter Jentſch a. Ber⸗ 


7 W. Oraling, Gelbgießer. 9 Sr. Tuch 

f Altes Eiſen . PEFC VTV ff Scholz a. Kaliſch. HH. Kapitaıns v. Füttwis 

f ie h ö theker⸗ Lehrling. J ans v. Lättwig 

5 kaufe ich und zahle dafür die Höfen 2 1 95 . 11 guten kiel vom 28: Snf.ieg. und eig a, Fran 

1 0 Schulkenntniſſen ausgeſtatteter und moraliſcher 

Gotthold Eliaſon, junger Mann als Lehrling in eine geſchäftsreiche 

5 —Reuſche Str. Nr. 12. Apotheke geſucht. Auf Lehrgeld wird nicht be⸗ 

Da ich durch Verhältniſſe gehindert worden bin, ſonders geachtet, wenn er nur im Uebrigen die 

von vielen meiner verehrten Freunde und Bekann⸗ nöthige Qualifikation beſitzt. Nähere Nachricht 

ten in Schleſien perſönlich Abſchied zu nehmen, bei Herren Credner und Schönau in Breslau, 
To rufe ich Ihnen jetzt aus der Ferne eln herzli⸗ Albrechtsſtraße No. 35. N 

ches Lebewohl zu und bitte, für die mie durch ſo[ Ein in Salybrunn angenehm gelegenes Haus 

viele Jahte etwleſene Freundſchaft und Thellnahme von 4 Stuben und mehreren Kammern, welche 

meinen tiefgefühlten Dank annehmen zu wollen. an Kurgäſte vermiethet werden können, dabei Stal⸗ 

Nie werde ich Sie, wie das liebe Schleſten ver⸗ lung zu 4 Pferden und Wagenremiſe, 2 Obſt⸗ — 22 one egierumgsrath Klebs u. Hr. Gutsb. 

Ne und Graſe⸗ Gärten, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 2 af. Fricdländes e 

Warſchau, den 20. Sept. 1838. kaufen, wozu ein Termin auf den 22. Oktober und Hirſchberger a. Be reobfehüg, Grünbaum a. Krakau 

. „v. Moloftwoff, a. ©. feſtgeſteut iR. Kauf: und Bahlungsfähige| Kaufl. Ring a. Koſel Re ai 

Kaiſerl. Ruff. General⸗Major werden hiermit höflichſt eingeladen, dieſe Befigung | Kein und Monnheimet a. Beuthen. — Drei 8 i 

nebſt Frau und Kindtrn. in Augenſchein zu nehmen. Anbei wird noch be⸗ Or, Stolla fr. Fin dlage aus . Hr. Juſtiz⸗ 

Ein Comptolrpult wied zu raufen geſucht, und merkt, daß an den Veftbietenden nach erhaltenem ſerwig. — Gold. en. Hr. Guteb. »Elener g. Zie⸗ 


Gentner a. Windiſchmarchwitz. Hr. Guts achte 

a. Wafkawe Hr. Gutsb. v. Zychlinekf 6 0 
Poſen n de fakengade DH. euteb. o. Grorenen 
d. Kretkow, v. Falkenhayn aus Poln.⸗ Hammer und Ma: 
junde a. Mittel⸗Langendorf. Hr. Gutspächter Urbano⸗ 
wicz o. Daniszyn. pr. Paſtor Schröter a, Kaiſers wal 
dau. dr. Afm. Silbermann a. Jutroſchin. Hr. Infp. 
Groſſer a. Schellendorf. — Gold. Gans: Hr. Gener. 
der Naval. Graf v. Czarowski g. Warſchau. Hr. Ober⸗ 


d. : Hr. Guts Buch⸗ 
Anmeldungen darauf Herren⸗ Strafe Nr. 31 im Zuſchlage ſogleich Uebergabe erfolgen kann. wald a. Werts 80. ai, Sehn u. Bud- 
Comptoir angenommen. Hildebrand. kau u. Gieſecke a. Frankfurt a/ M. 5 


ie ireeiährige Abonnementd-Paca Kür die Beralauer Beitung In Kerikung mat Ihrem Beitaie DIE GELeNTET Sören IM am piefigen Date 

Peper 20 She, für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Bie Cheonit allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koßtet die Beestauer = esinbung mit. der 

Schleſiſchen Chronit (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſfenten für dis 
3 x ; Chronik kein porto angerechnet wird, ge 


